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Die Sonderausstellung „Mythos Rommel“ ist im Haus der Geschichte

Baden-Württemberg in der Zeit vom 18. Dezember 2008 bis zum 

30. August 2009 zu sehen. Dokumentiert wird die Geschichte und

Wirkung des „Mythos Rommel“ vom Ersten Weltkrieg bis zur Gegen-

wart. Im Zentrum steht dabei nicht so sehr die Biographie Erwin

Rommels, sondern der von der nationalsozialistischen Propaganda-

maschinerie geschaffene Mythos.

Die Handreichungen für die Sekundarstufe I von Bettina Alavi und für die

Sekundarstufe II von Dieter Grupp sollen Schulklassen den selbstständi-

gen Besuch der Ausstellung ermöglichen. Zusätzlich wird umfangreiches

Material für die Vor- und Nachbereitung im Unterricht zur Verfügung

gestellt.
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Erwin Rommel war einer der bekanntesten deutschen Soldaten. Seine Erfolge in

Nordafrika machten ihn populärer als jeden anderen General des Zweiten

Weltkriegs. Die NS-Propaganda baute Rommel zum Star der „Wochenschau“ auf.

Der „Mythos Rommel“ wirkte über nationale Grenzen hinaus, überdauerte den

Krieg und sorgt bis heute für kontroverse Diskussionen, die ein Spiegel des

Umgangs mit dem Erbe des Nationalsozialismus darstellen.

Die Sonderausstellung „Mythos Rommel“ ist im Haus der Geschichte Baden-

Württemberg in der Zeit vom 18. Dezember 2008 bis zum 30. August 2009 zu

sehen. Die Schau dokumentiert Geschichte und Wirkung des „Mythos Rommel“

vom Ersten Weltkrieg bis zur Gegenwart. Viele Exponate sind erstmals in der

Öffentlichkeit zu sehen.

Im Zentrum der von dem Bühnenkünstler Hans Dieter Schaal gestalteten Ausstel-

lung steht nicht die Biographie Erwin Rommels, sondern der von der nationalso-

zialistischen Propagandamaschinerie geschaffene „Mythos Rommel“.

Die Ausstellung umfasst drei Ebenen: Zum einen prägen Großfotos die

Inszenierung des Raumes; eine weitere Ebene stellen als „Werkbank“ konzipierte

Tischvitrinen dar, die nach Abteilungen gegliedert historische Objekte enthalten,

die für die Entwicklung des Mythos von Bedeutung waren. Eine dritte Dimension

eröffnet sich dem Besucher durch Überblendungen auf den Großfotos, die – einem

Newsticker gleich – eine Gegenerzählung zu diesen Propagandafotos liefern und

auf Gleichzeitigkeiten verweisen.

E I N L E I T U N G
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Im Eingangsbereich der Ausstellung sind Ausstellungsstücke zum Privatleben

Erwin Rommels zu sehen sowie ein Buch mit einer ausführlichen Chronologie sei-

nes Lebenslaufs. Dem Eingang gegenüber werden Filmaufnahmen vom Staats-

begräbnis mit Aufnahmen aus dem Wüstenkrieg überblendet. Die Ausstellung glie-

dert sich dann in folgende Bereiche:

1. Pour le Mérite

2. Infanterie greift ein

3. Nordafrika 1941 – 1943

4. Frankreich 1944

5. Erzwungener Selbstmord und Staatsbegräbnis

6. Desert Fox

7. Umstrittene Erinnerung

Die Lehrerhandreichungen sollen den Lehrkräften ermöglichen, mit Schülerinnen

und Schülern aller Schularten ab Klasse 9 die Ausstellung selbstständig zu besu-

chen. In Vorbereitung auf die selbstständige Arbeit mit den Arbeitsblättern kann

auch eine Führung durch die Ausstellung gebucht werden.

Differenziert nach Sekundarstufe I und II werden unterschiedliche didaktische

Vorschläge mit Arbeitsblättern zur Vorbereitung und Nachbearbeitung sowie zur

Gruppen- und Partner-Arbeit in der Ausstellung gemacht.

Beide Handreichungsteile sind modular aufgebaut, so dass man mit geringem zeit-

lichen Aufwand oder vertiefend mit zusätzlichem Textmaterial in und mit der

Ausstellung arbeiten kann.

Die zusätzlichen Materialien behandeln im Teil I die aktuelle internationale und

interkulturelle Rezeption der Person und des Mythos Rommel im Internet, in der

Zeitung und in Schulbüchern. Im Handreichungsteil für die Sekundarstufe II steht

das Thema „Kollektives Gedächtnis“ und „Erinnerungskulturen“ im Mittelpunkt

der kontextualisierenden Texte.

Für Schulklassen gibt es ein umfangreiches Begleitprogramm zur Ausstellung, das

u.a. Kinovorstellungen mit Filmanalyse und Diskussion sowie Medienwerkstätten

zum Thema „Helden“ umfasst. Für weitere Informationen:

www.mythos-rommel.de



H A N D R E I C H U N G  S E K U N D A R S T U F E  I

A u t o r i n :  B e t t i n a  A l a v i  u n t e r  M i t a r b e i t  
v o n  M a n u e l  A l t e n k i r c h ,  To b i a s  A r a n d ,  C l a u d i a  B l a s k e ,  
K a r s t e n  S c h m i d t ,  M a y r a  Z ö l l n e r
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Vielen Schüler/innen ist der Name „Rommel“ durch Fernsehdokumentationen,

durch Geschichten, die in den Familien erzählt werden oder durch Computerspiele

immer noch geläufig. Allerdings beschränken sich ihre Kenntnisse häufig auf

Formeln wie „Wüstenkämpfer“ oder „genialer General im Afrikafeldzug“ oder

„Widerstandskämpfer“. Sie übernehmen damit unbewusst den „Mythos Rommel“,

ohne genauere Kenntnisse über dessen Entstehung, dessen Funktion und dessen

Tradierung zu haben. 

In dieser Ausstellung können sich die Schüler/innen an Originaldokumenten selbst

ein Bild vom „Mythos Rommel“ verschaffen, ihn Stück für Stück dekonstruieren,

ohne sofort eine fertige Deutung angeboten zu bekommen. Vielmehr werden sie

häufig mit der Uneindeutigkeit von Sachverhalten konfrontiert und müssen sich

argumentativ selbst einen Standpunkt erarbeiten. Durch die Arbeitsblätter wird die

Auseinandersetzung mit dem „Mythos Rommel“ fokussiert, so dass Schüler/innen

der Sekundarstufe I diese Aufgabe – die Dekonstruktion des „Mythos Rommel“ -

schrittweise erarbeiten können. Sie haben die Möglichkeit, sich an einem exempla-

rischen Beispiel die Typik eines heute noch wirkenden Mythos zu erarbeiten, auch

um sie auf andere moderne Mythen wie dem Mythos vom Tod John F. Kennedys

übertragen zu können. 

Die Ausstellung „Mythos Rommel“ erzählt nicht biographisch das Leben von

Erwin Rommel nach, sondern verdeutlicht, welche Bestandteile der „Mythos Rom-

mel“ hat, wie er von der NS-Propaganda aufgebaut wurde und welche Veränderun-

gen er nach 1945 erfuhr. Die Ausstellung setzt sich also mit einem Konstrukt aus-

einander, das zwar vom Leben eines realen Menschen ausgeht, diesen Menschen

aber in Fotos und Erzählungen zu einem Idealbild verdichtet und mit Bedeutungen

überfrachtet. Dieses Konstrukt, der Mythos, existiert vor allem durch die Kontex-

tualisierung und Wirkung in den Köpfen der Menschen. 

Darin zeigt sich die didaktische Herausforderung der Ausstellung: Sie bewegt sich

auf einer Metaebene, für deren Erschließung Sekundarstufenschüler/innen didak-

tisch-methodische Hilfestellungen benötigen, um nicht selbst dem Mythos, z.B.

durch die auch heute noch bestehende Wirkung der NS-Propagandafotos, unkritisch

aufzusitzen. Den Schüler/innen muss deshalb z.B. abverlangt werden, nicht identi-

fikatorisch in den Fotos zu „schwelgen“, sondern die mythenbildenden Elemente zu

analysieren und deren Wirkung zu dekonstruieren. Dies ist aber nur dann möglich,

wenn alle Schüler/innen vorab eine Vorstellung davon haben, was ein Mythos über-

haupt ist und diese Vorstellung in der Auseinandersetzung mit der Ausstellung kon-

kretisieren, erweitern und problematisieren. Die im folgenden vorgestellten

Arbeitblätter sollen den Schüler/innen Hilfestellungen bei der Erschließung der

Ausstellungsinhalte bieten. Ein Ausstellungsbesuch wird so für die Schüler/innen

zu einem abwechslungsreichen und gewinnbringenden Erlebnis!

D I D A K T I S C H E R  K O M M E N T A R  



Arbeitsblatt Bearbeitungszeit Schwierigkeitsgrad von allen zu machen

(in Minuten)

V O R B E R E I T U N G  D E S  A U S S T E L L U N G S B E S U C H S :  

AB Was ist ein Mythos? 10 – 15 leicht x

AB Orientierung in der 

Ausstellung „Mythos Rommel“ 5 leicht x

D E R  K E R N  D E S  S O L D A T I S C H E N  M Y T H O S

AB „Mythos  Rommel“ im Bild 15 – 20 mittel wahlweise  x

AB Ein Mythos wird erschaffen 15 – 20 schwer wahlweise  x 

AB Rommels Eigenbeitrag 

zum Mythos 15 – 20 mittel

D I E  W I R K U N G  U N D  V E R B R E I T U N G  D E S  M Y T H O S  

AB Rommels Marschallstab – 

Der Zauberstab des Mythos? 15 – 20 schwer 

AB „Mythos Rommel“ 

als Starkult 10 – 15 leicht

8

A r b e i t e n  m i t  d e n  d i d a k t i s c h e n  M a t e r i a l i e n

Als Adressaten der Arbeitsblätter sind Schüler/innen der 9. und 10. Klassen

gedacht. 

Die Arbeitsblätter fokussieren auf Einzelaspekte des „Mythos Rommel“, die sie in

sich abgeschlossen thematisieren. Ausstellungsteile oder Ausstellungsobjekte, die

keinen Aspekt des Mythos direkt erhellen (wie die Abteilung mit den Privatfotos)

bleiben in den Arbeitsblättern unberücksichtigt. Aufgrund der Fülle der Arbeitsblät-

ter sind Schwerpunktsetzungen durch die Lehrperson bzw. arbeitsteiliges Arbeiten

der Klasse (Gruppen von 2-4 Schüler/innen) unumgänglich, einige Arbeitsblätter

sind aber so grundlegend, dass sie von allen bearbeitet werden sollten.

Die 19 Arbeitsblätter lassen sich wie folgt systematisieren:

K O N Z E P T I O N  D E R  A R B E I T S B L Ä T T E R



Arbeitsblatt Bearbeitungszeit Schwierigkeitsgrad von allen zu machen

(in Minuten)

E I N  N E U E R  B E S T A N D T E I L  D E S  M Y T H O S

AB „Widerstandsmythos“ 10 – 15 mittel x

V E R Ä N D E R U N G E N  D E S  „ M Y T H O S  R O M M E L “  N A C H  1 9 4 5

AB Wer gedenkt dem Mythos? 15 – 20 mittel 

AB „Mythos Rommel“ im Film 15 – 20 mittel 

AB „Mythos Rommel“ 

– Die Rolle der Witwe 10 – 15 leicht 

AB „Mythos Rommel“ 

im Gedenken 10 – 15 leicht 

AB Der internationale

„Mythos Rommel“ 10 – 15 leicht 

D I E  A U S S T E L L U N G  „ M Y T H O S  R O M M E L “

AB Die Ausstellung und 

der „Mythos Rommel“ 10 – 15 schwer x

AB „Mythos Rommel“ 

– hier und anderswo 15 leicht 

AB Evaluation der 

Arbeitsblätter zur Ausstellung 5 – 10 x

N A C H B E R E I T U N G  D E S  A U S S T E L L U N G S B E S U C H S

AB „Mythos Rommel“

auf You Tube 10 – 15 mittel wahlweise  x

AB „Mythos Rommel“ 

in der Ausstellungskritik 15 - 20 mittel  wahlweise  x

AB „Mythos Rommel“ 

in internationalen Schulbüchern 15 - 20 mittel 

K O N Z E P T I O N  D E R  A R B E I T S B L Ä T T E R
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V e r b i n d u n g e n  z u m  B i l d u n g s p l a n

Im derzeitigen baden-württembergischen Bildungsplan haben die Schulen und die

Lehrpersonen mehr Raum und Gestaltungsfreiheit erhalten, Themen mit

Regionalbezug aufzugreifen, Lernen vor Ort noch selbstverständlicher zu machen

und auf aktuelle geschichtskulturelle Ereignisse wie diese Ausstellung einzugehen.

Gerade auch die selbstverständliche und kritische Nutzung einer Ausstellung setzt

wichtige Kompetenzen voraus, die bei Schüler/innen langfristig entwickelt werden

müssen.

Diesen Gestaltungsspielraum kann jede Lehrperson nutzen, auch wenn gerade die

deutsche Revolution von 1848 oder die DDR vorgesehen ist. Gleichwohl sind auf-

grund des intellektuellen Anspruchs der Ausstellung, die Metaebenen zu betreten

und einen Mythos zu dekonstruieren, eher die Klassenstufen 9 und 10 angespro-

chen. Dort passt der „Mythos Rommel“ auch im weiteren Sinne in den

Unterrichtsplan:

Im Gymnasium, Fach Geschichte, Klasse 10, „Weimarer Republik und

Nationalsozialismus“ sowie „Deutschland nach 1945 im internationalen Kontext“

In der Realschule, Fach Geschichte im Themenbereich 4: Kriege - Gewaltsame

Austragung von Konflikten zwischen Staaten (Erster und Zweiter Weltkrieg)

In der Hauptschule, Fächerverbund WZG, Klasse 9 im Themenbereich „Macht

und Herrschaft“, in dem die wesentlichen Merkmale des Nationalsozialismus,

Ursachen, Verlauf und Auswirkungen des Zweiten Weltkriegs sowie die

Auswirkungen des Nationalsozialismus auf Gegenwart und Zukunft vermittelt wer-

den sollen.

H i s t o r i s c h e  K o m p e t e n z e n

Im Hinblick auf eine kompetenzorientierte historische Bildung 

ist es Ziel der Arbeit in und mit der Ausstellung

• den Realitätsgehalt eines Mythos einschätzen zu lernen 

(Realitätsbewusstsein schärfen),

• den „Mythos Rommel“ zu dekonstruieren  (historische Methodenkompetenz)

sowie

• die Narration der Ausstellung zu entschlüsseln und kritisch einzuschätzen 

(geschichtskulturelle Kompetenz)

Gymnasium

Realschule

Hauptschule
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V O R B E R E I T U N G  D E S  
A U S S T E L L U N G S B E S U C H S

Die Schüler/innen sollten sich vor dem Ausstellungsbesuch eine Definition von

„Mythos“ induktiv erarbeiten. Dazu bietet das Arbeitsblatt Was ist ein Mythos?

einige Lexikonartikel. Natürlich ist es auch denkbar, dass die Schüler/innen in Bib-

liotheken, im Internet oder zu Hause nach entsprechenden Definitionen suchen.

Nach unserer Recherche waren die Internetartikel (z.B. in Wikipedia) aber sprach-

lich schwer verständlich und bezogen den Bedeutungswandel des Begriffs von der

Antike („Heldenmythos“) bis zum Heute („urban legend“) mit ein. Die zweite Fra-

ge des Arbeitsblatts bringt die Definition und die Ausstellung miteinander in

Verbindung, so dass für den Ausstellungsbesuch eine begründete Erwartungshal-

tung aufgebaut werden kann, die sich schon vom identifikatorischen Nacherzählen

einer Lebensgeschichte abgrenzt.

Das AB Orientierung in der Ausstellung „Mythos Rommel“ soll die Schü-

ler/innen durch Ablaufen der Ausstellungsabschnitte mit diesen vertraut machen

und durch die zusätzlichen kleinen Informationen den Inhalt des jeweiligen Aus-

stellungsabschnitts verdeutlichen. Diese Orientierung soll helfen, dass die Schü-

ler/innen die in den Arbeitsblättern genannten Objekte schnell finden. Hier wäre

auch eine gemeinsame Orientierung mit der Lehrperson denkbar, die auf die ein-

zelnen Ausstellungsabschnitte hinweist.
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A r b e i t s b l a t t :  W a s  i s t  e i n  M y t h o s ?

Lies Dir die folgenden Definitionen des Begriffs Mythos aufmerksam durch und

bearbeite danach die unten stehenden Fragen.

„Mythos [griech., = Rede, Erzählung] der, Erzählung vom Wirken der Götter,

Dämonen und Helden aus vorgeschichtlicher Zeit. In ihr drückt sich die Welt-

deutung der Menschen aus (z.B. in den Mythen vom Anfang der Welt). Eng mit

dem M. verknüpft war die Entstehung religiöser Kulte. – Im übertragenden Sinn

bezeichnet man heute Personen, Gegenstände oder Begebenheiten, die verklärt und

legendär geworden sind, als M. (z.B. John F. Kennedy ist zum M. geworden).“

(aus: Meyers Jugendlexikon. 2005, S. 423)

„Mythen und Sagen – Bevor es Bücher gab, war das Erzählen von Geschichten die

übliche Form, Wissen und Glauben von einer Generation zur nächsten weiterzuge-

ben. Oft wurde eine solche Erzählung zum Mythos, der die Rätsel der Natur, wie

etwa den Ursprung des Donners, erklärte. Die alten Völker erzählten vom Leben

der Götter und Göttinnen und von Helden, die mit besonderen Kräften begabt wa-

ren. Diese Mythen wurden Bestandteil von Kunst und Literatur. [...]“

(aus: Das große Ravensburger Lexikon, 1992, S. 325)

„Mythos ‹gr.-lat.› u. Mythus der; -, ...then: Überlieferte Dichtung, Sage, Erzählung

o.Ä. aus der Vorzeit eines Volkes (die sich bes. mit Göttern, Dämonen, Entstehung

der Welt, Erschaffung des Menschen befasst.) 2. Personen, Sache, Begebenheit, die

(aus meist verschwommenen, irrationalen Vorstellungen heraus) glorifiziert wird,

legendären Charakter hat. 3. Falsche Vorstellung“

(aus: Duden – Fremdwörterbuch, 1997, S. 540)

Welche Merkmale des Begriffs „Mythos“ werden in den unterschiedlichen Defi-

nitionen angesprochen? Versuche eine eigene Definition des Begriffs Mythos in

ganzen Sätzen zu formulieren. 

Was erwartest Du zu sehen, wenn Du eine Ausstellung mit dem Titel „Mythos

Rommel“ besuchst?
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A r b e i t s b l a t t :  O r i e n t i e r u n g  
i n  d e r  A u s s t e l l u n g  „ M y t h o s  R o m m e l “

Hier siehst Du einen Grundriss der Ausstellung „Mythos Rommel“. Dieser Plan soll

Dir eine erste Orientierung in der Ausstellung geben und Dir zeigen, was Du wo in

der Ausstellung finden kannst. Zu jedem Ausstellungsbereich findest Du eine kurze

Erläuterung.

1.  Pour  le  Mér i te

Dieser Teil der Ausstellung beschäftigt sich mit den Leistungen Erwin Rommels im

Ersten Weltkrieg und seiner militärischen Karriere in der Weimarer Republik, dem

Grundstein des „Mythos Rommel“. Unter anderem kannst Du hier den Orden „Pour

le Mérite“ sehen, sowie Glasdias, die Rommel nutzte, um seine Militärtaktik zu

präsentieren.

2.  In fanter ie  gre i f t  an

Erwin Rommel schrieb über seine Taktik der Kriegsführung im Ersten Weltkrieg

ein Buch: „Infanterie greift an“. Dieses Buch ist in mehrere Sprachen übersetzt

worden. Der Teil der Ausstellung beschäftigt sich mit Rommels eigenem Beitrag

zum Mythos und dessen Internationalisierung. 
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3.  Nordafr ika 1941 –  1943

Erwins Rommels Feldzug in Nordafrika machte ihn zum bekanntesten deutschen

Soldaten des Zweiten Weltkrieges. Neben Fotos, Karten und Auszeichnungen

kannst Du in diesem Teil der Ausstellung auch Reaktionen auf Rommels militäri-

sche Erfolge sehen und wie der Mythos aufgebaut wurde.

4.  Frankre ich  1944

Dieser Ausstellungsteil behandelt neben Rommels Beitrag zur Verteidigung der

Atlantikküste auch seine militärischen Differenzen mit Hitler.

5.  Er zwungener  Se lbs tmord und S taatsbegräbnis

Nach seinem erzwungenen Selbstmord nutzte die nationalsozialistische Propagan-

da den „Mythos Rommel“ weiterhin für ihre Zwecke. In diesem Ausstellungs-

abschnitt kannst Du Dich unter anderem über das Staatsbegräbnis informieren.

6.  Deser t  Fox

Auch nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs wurde Erwin Rommel nicht verges-

sen. Zahlreiche Bücher und Filme, z.B. „Desert Fox“ beschäftigten sich mit ihm

und erhielten den Mythos am Leben. In diesem Ausstellungsabschnitt findest Du

weitere Informationen dazu. 

7.  Umstr i t tene Er innerung

Der letzte Teil der Ausstellung zum „Mythos Rommel“ behandelt die Erinnerung

an Erwin Rommel. Verschiedene Objekte der Erinnerung, aber auch Protestaktio-

nen gegen ein öffentliches Gedenken können hier von Dir entdeckt werden.
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D E R  A U S S T E L L U N G S B E S U C H

D e r  K e r n  d e s  s o l d a t i s c h e n  M y t h o s

Im AB „Mythos Rommel“ im Bild wird die Ikonographie des Mythos anhand von

NS-Propagandafotos erarbeitet, die auch auf den heutigen Betrachter nicht wir-

kungslos bleiben. Gleichwohl ist es wichtig, die `greifbaren´ Attribute der

Darstellung des „Mythos Rommel“ (Staubbrille, Ledermantel, Orden Pour le

Mérite, Fernglas, Marschallstab, Ritterkreuz) und die Aussagekraft der fotografisch

inszenierten Haltungen (zupackend, weitsichtig, soldatisch ehrenhaft, Fels in der

Brandung) herauszuarbeiten, um den Mythos `fassbar´ zu machen. Durch diese iko-

nographischen Elemente wird Erwin Rommel zur sofort erkennbaren, bewusst

geschaffenen „Marke“, der Privatmann Rommel tritt zurück, weist nur noch

Schnittmengen mit dem „Mythos Rommel“ auf. 

Mit der Analyse der propagandistischen Großfotos werden diese als ein tragendes

Element der Ausstellung in den Mittelpunkt gestellt. Auf die Art dieser NS-

Fotografie wird auf dem Arbeitsblatt zwar eingegangen, eine Vertiefung durch die

Lehrperson wäre aber wünschenswert. Durch die Suchaufgabe können sich die

Schüler/innen durch die Ausstellung bewegen und sich so alle Bestandteile der

Ikonographie des Mythos erschließen.

Das AB Ein Mythos wird erschaffen fokussiert auf die Propagandawirkung der

Fotos und des `frisierten´ Lebenslaufs von Rommel sowie auf die aktive

Konstruktion und Nutzung des Mythos durch die NS-Propaganda. Dieser Mythos

wurde noch beim Begräbnis Rommels und danach durch den NS-Staat propagan-

distisch verwertet. Er war immer noch nützlich, gerade weil die NS-Führung ihn

durch das Verschweigen der Hintergründe von Rommels Tod nicht dekonstruieren

wollte und wohl auch nicht konnte (s. Zitat Goebbels auf dem AB).

Im AB Rommels Eigenbeitrag zum Mythos wird die Kommunikation seiner

Erfolge nach oben durch Rommel selbst thematisiert und zwar durch seinen Einsatz

für die Verleihung des Ordens Pour le Mérite, durch schriftliche Darstellungen sei-

ner Taten und durch die vorteilhafte bildliche Dokumentation seiner Taten. Dadurch

machte er sich als „Held“ im Sinne der nationalsozialistischen Propaganda interes-

sant. Eine öffentlichkeitsscheue und extrem bescheidene Person wäre als Soldaten-

mythos wohl kaum realisierbar gewesen.
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A r b e i t s b l a t t :  „ M y t h o s  R o m m e l “  i m  B i l d

Hier siehst Du Details von fünf Großfotografien der Ausstellung. Suche die pas-

senden Großfotos und bearbeite die unten stehenden Aufgaben!

1

2

3

4

5



A R B E I T S B L A T T :  „ M Y T H O S  R O M M E L “  I M  B I L D

17

A U F G A B E N :

1a. Welche Gegenstände tauchen auf den fünf Fotos in Verbindung mit Rommel   

immer wieder auf? Trage die Objekte sowie ihre Anzahl in die Tabelle ein.

Gegens tand Anzahl

1b. Beschreibe Rommels jeweiligen Gesichtsausdruck und die Haltungen, die er

auf  diesen fünf Fotos einnimmt.

Ges ich tsausdruck Hal tung

2. Notiere, ausgehend von den beiden oberen Tabellen, welches Bild vom Soldaten 

Rommel entsteht. Denke dabei auch an die Bedeutung des Begriffs Mythos!

Fotograf ie

1

2

3

4

5
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A r b e i t s b l a t t :  E i n  M y t h o s  w i r d  e r s c h a f f e n

Rommel wurde im Afrikafeldzug durch die deutsche Propaganda zu einem

Kriegshelden gemacht. Die meisten Fotos, die Rommel in Afrika zeigen, stellen

keine Momentaufnahmen dar, sondern sind bewusst so inszeniert, um Rommel als

besonders ruhmreich darzustellen.

1. Betrachte die übergroßen Fotos von Rommel, die ihn in Afrika zeigen. Wie wird

Rommel auf diesen Fotografien dargestellt? Suche Eigenschaften, die Du ihm

zuordnen würdest!

E igenschaf ten:

2. Wie wirken diese Bilder auf Dich? Sammle Adjektive, die zu den Fotografien

passen!

3. Welche Wirkung sollten die Fotografien auf die Zeitgenossen haben? Denke

dabei auch an Deine Ergebnisse von Aufgabe 2.

4. Wie werden heute Personen dargestellt, deren Leistungen in den Medien beson-

ders hervorgehoben werden. Denke dabei auch an Stars, die Du aus dem Fernsehen

oder aus Jugendzeitschriften kennst. Kannst Du hier Parallelen entdecken? Ein

Tipp: Berücksichtige auch Körperhaltung, Kleidung, Accessoires. Halte Deine

Überlegungen schriftlich fest.
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5. In einem Artikel der Wochenzeitschrift „Das Reich“ wird die Biographie

Rommels abgedruckt. Daraufhin schreibt Karl Krüger an die Redaktion der

Zeitschrift einen Brief, in dem er offensichtliche Fehler in der Biographie anmerkt.

Den Brief findest Du im Bereich „Nordafrika 1941 – 1943; Nr. 9 und 10.

Notiere, welche Fehler Krüger in seinem Brief anmahnt.

6. Warum hat der Redakteur der Wochenzeitschrift die Biographie Rommels so

gefälscht? 

Halte die wesentlichen Erkenntnisse schriftlich fest.

7. Rommel wurde durch die Nationalsozialisten zum Selbstmord gezwungen.

Suche Ausstellungsgegenstände (besonders auch Filme), die das Gedenken an

Rommel im NS-Staat zeigen. Warum wurde so an ihn erinnert? Beziehe das Zitat

von Goebbels auch in Deine Überlegungen mit ein.

„Eine militärische Autorität wie die Rommels kann man nicht nach Belieben schaf-

fen und nach Belieben wieder beseitigen!“ 

(Propagandaminister Joseph Goebbels nach Remy, Maurice Philipp (2002): Mythos Rommel. München: List-

Verlag, S. 173)

Auss te l lungsgegens tände:

Gründe:



D E R  A U S S T E L L U N G S B E S U C H

20

A r b e i t s b l a t t :  R o m m e l s  E i g e n b e i t r a g  z u m  M y t h o s

Jeder freut sich, wenn seine eigenen Leistungen von anderen gewürdigt werden. Sei

es eine gute Note, die man in der Schule bekommen hat oder eine gute sportliche

Leistung. Jedoch ist es manchmal notwendig, andere auf die eigene Leistung hin-

zuweisen, damit diese auch registriert wird.

Auf diesem Arbeitsblatt betrachten wir Erwin Rommel etwas genauer: Wie trug er

dafür Sorge, dass andere von seinen Taten erfuhren? 

1. Suche in der Ausstellung nach Objekten, mit denen Rommel sich und seine Taten

darstellte. Überlege auch, welche Tat er damit besonders hervorheben möchte!

Trage Deine Ergebnisse in die unten stehende Tabelle ein.

Objekt Her vorgehobene Ta t

2. Suche in der Ausstellung Rommels Orden „Pour le Mérite“, den er im Ersten

Weltkrieg erhalten hat. Recherchiere, wann und warum er ihn bekommen hat. Was

musste Rommel tun, um den Orden zu erhalten?
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Pour  le  Mér i te  (wörtlich ‚Für den Verdienst)

Der Orden ‚Pour le Mérite’ war der höchste Orden des Kaiserreichs. Er wurde

direkt vom Kaiser vergeben. Die Träger des ‚Pour le Mérite’ besaßen bis zu ihrem

Lebensende besondere Vorrechte, wie zum Beispiel den Anspruch auf einen

Ehrensold. Der Orden wurde während des Ersten Weltkriegs ca. 700 Mal verliehen

– meist an hohe Stabsoffiziere.

3. Welche Bedeutung hatte der „Pour le Mérite“ für Rommel? 

4. Du hast sicherlich auch das prunkvolle Buch (Ausstellungsabteilung „Infanterie

greift an“, Nr. 12) gefunden. Hier beschreibt Rommel seine Kampfhandlungen im

Frankreichfeldzug. Er hat dieses Buch direkt an Adolf Hitler geschickt. Überlege

Dir, warum Rommel seine Taten so aufwendig aufbereitet an Hitler sendete? 

5. In Afrika wurde Rommel immer von mehreren Fotografen und sogar einem

Filmteam begleitet. Er achtete stets darauf, dass die Aufnahmen ihn möglichst vor-

teilhaft zeigten. Womit könnte dies zu tun haben? Denke dabei auch an die bisheri-

gen Ergebnisse.
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D E R  A U S S T E L L U N G S B E S U C H

D i e  W i r k u n g  u n d  V e r b r e i t u n g  d e s  M y t h o s

Rommels Marschallstab (AB Rommels Marschallstab – Der Zauberstab des

Mythos?) steht für die Propaganda-Figur Rommel. Das Erheben in den Marschall-

rang hat eine hohe Symbolkraft: Beim Begräbnis liegt der Stab in Stellvertretung

für die Person auf dem Sarg, der Stab überlebt die Person, so wie der Mythos die

reale Person überlebt. Mit der Verleihung eines Marschallstabes griff der NS-Staat

bewusst die Tradition der Fürstenmarschallstäbe auf. Diese uns heute nicht mehr so

geläufigen „Bildprogramme“ waren vor 1945 noch stärker in den Köpfen der

Menschen präsent, so dass diese eine Kontinuitätslinie herstellen konnten.

Das AB „Mythos Rommel“ als Starkult fokussiert auf die Starqualitäten Rom-

mels und ihre Verbreitung. Die Schwärmereien von Magda Goebbels für den ver-

wegenen Soldaten und den mit Orden ausgezeichneten Helden in einer emotionale

Sprache („mit heißem Herzen“) zeigen die Wirkung des Mythos Rommel auch auf

die Frauen: Er wurde wie ein Star verehrt. Gleichzeitig wird deutlich, dass ein

Mythos seine volle Wirkungskraft nur dann erreichen kann, wenn er von der

Gesellschaft breit getragen wird. 
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A r b e i t s b l a t t :  

R o m m e l s  M a r s c h a l l s t a b  –  D e r  Z a u b e r s t a b  d e s  M y t h o s ?

Das Wort ‚Marschall’ bedeutet ursprünglich ‚Stallmeister’ oder ‚Pferdeknecht’. Im

Laufe der letzten Jahrhunderte wandelte es sich jedoch zur Bezeichnung eines

besonders hohen militärischen Ranges. Im NS-Staat bezeichnete der

‚Generalfeldmarschall’ den höchsten militärischen Rang. In der Bundesrepublik

Deutschland gibt es diesen militärischen Rang nicht mehr.

Schon früher trug der Marschall als Zeichen seiner Stellung einen Marschallstab.

Dieser war reich mit Edelsteinen und Gold verziert. Für den täglichen Gebrauch

diente der einfacher gehaltene Interimsmarschallstab. Beide Formen wurden auch

im NS-Staat wieder eingeführt.

Aufgaben:

1. Suche alle Ausstellungsstücke, auf denen der mit Edelsteinen und Gold verzier-

te Marschallstab Rommels zu sehen ist. Beschreibe die Ausstellungsstücke.

Auss te l lungss tück Beschre ibung

2. Vergleiche die offiziellen Fotos Rommels mit Marschallstab in der Ausstellung

mit den hier gezeigten Fürstengemälden.
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Abbildung links:

Jacob van Schuppen, Bildnis des

Prinzen Eugen von 1673 Savoyen,

Ölgemälde 1718 (Kijlesmuseum;

Amsterdam)

Abbildung rechts:

Pierre Mignard, Ludwig XIV. vor

Maastricht, Ölgemälde (Galleria

Sabauda; Turin)

3. Überlege Dir, welche gemeinsamen Funktionen die Fürstengemälde und die

Fotos gehabt haben könnten.

4. Betrachte genau die Präsentation des Marschallstabs von Rommel in der

Ausstellung und überlege, ob der ‚Mythos Rommel’ hierdurch in Frage gestellt

oder eher bestärkt wird.
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A r b e i t s b l a t t :  

„ M y t h o s  R o m m e l “  a l s  S t a r k u l t

1. Gibt es einen Star, für den Du schwärmst? 

2. Betrachte den Brief von Magda Goebbels, Frau des Propagandaministers Joseph

Goebbels, an Erwin Rommel und lies die darunter stehenden Erläuterungen

(„Nordafrika 1941 – 1943; Nr. 30). 

Warum schwärmt sie für Erwin Rommel?

3. Erwin Rommel bekam viele bewundernde Briefe von „Verehrerinnen“ unter-

schiedlichen Alters. Was bedeutet diese Schwärmerei von Frauen für den „Mythos

Rommel“? Formuliere:

4. Was unterscheidet den „Star“ Rommel von Deinem Star?
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D E R  A U S S T E L L U N G S B E S U C H

E i n  n e u e r  B e s t a n d t e i l  d e s  M y t h o s

Der „Widerstandsmythos“ ist nach 1945 als neuer Bestandteil in den „Mythos

Rommel“ eingeflossen. Er ergänzt eine neue Geschichte, nämlich die bis heute

umstrittene Rolle Rommels beim militärischen Widerstand gegen Hitler. Durch die

Verbindung mit dem von Hitler erzwungenen Selbstmord enthält dieser neue

Aspekt auch Bestandteile eines Märtyrermythos. Das Arbeitsblatt belässt die Un-

geklärtheit und fordert eine Überprüfung anhand der Ausstellungsmaterialien ein.

Bei der Stellungnahme zum Schulbuchtext wird auf der Basis dieser Ergebnisse

eine eigene Einschätzung der Schüler/innen gefordert. Gleichzeitig wird an dem

Schulbuchtext klar, wie der Widerstandsmythos in der Bundesrepublik  tradiert

wurde und welche Funktion er hatte.
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A r b e i t s b l a t t :   W i d e r s t a n d s m y t h o s

Bis heute ist es strittig, ob Rommel zu den Widerstandskämpfern gegen den Natio-

nalsozialismus gezählt werden kann oder nicht.

Aufgaben:  

1. Finde in der Ausstellung die Objekte, die Rommel mit Widerstandsaktivitäten

gegen das nationalsozialistische Regime in Verbindung bringen. Notiere, ob sich

daraus zwingend ableiten lässt, dass Rommel ein Widerstandskämpfer war.

2. Im Schulbuch Expedition Geschichte 3, das sich an 9. und 10. Realschulklassen

in Baden-Württemberg richtet, findet sich folgender Abschnitt: 

„Sichtbarster Höhepunkt des deutschen Widerstandes im Krieg war das Attentat auf

Hitler am 20. Juli 1944. Daran waren konservative Politiker und hohe Militärs

beteiligt, die Deutschland weiter als Großmacht wollten, aber auf Seiten der

Westmächte. [...] Aber Hitler blieb durch einen Zufall am Leben. Noch am Abend

des 20. Juli wurden Stauffenberg und einige Vertraute erschossen. Mehrere

Generale wurden zum Selbstmord gezwungen, so auch der gefeierte Afrika-General

Rommel. [...]“

(Aus: Uffelmann, Uwe et al. (2002): Expedition Geschichte 3. Frankfurt: Diesterweg, S. 84.)

Kommentiere diese Textstelle in Form eines Briefes an die Schulbuchautoren.



28

D E R  A U S S T E L L U N G S B E S U C H

V e r ä n d e r u n g e n  d e s  „ M y t h o s  R o m m e l “  n a c h  1 9 4 5

Das AB Wer gedenkt dem Mythos? lässt aus dem letzten Ausstellungsteil die

Erinnerungsträger und die Art und Weise des Gedenkens herausarbeiten. Hier wird

die Funktion des „Mythos Rommel“ für die Identität der jungen Bundeswehr oder

für Veteranenvereine deutlich, aber auch die dazu parallel laufende relativ undiffe-

renzierte Funktionalisierung als „Nazi-General“ in der späteren Bundesrepublik.

Durch das Rütteln am Widerstandsmythos durch den umstrittenen britischen

Historiker David Irving und den nachfolgenden Diskurs wird eine andere, von der

Diktatur deutlich zu unterscheidende demokratisch-pluralistische Streitkultur

erkennbar.

Die Basis für die internationale Verbreitung des „Mythos Rommel“ nach 1945 wird

durch den Film „Desert Fox“ gelegt. Er greift schon auf die Autobiographie

Churchills zurück, der im Eigeninteresse seinen Gegner überhöht. Das AB

„Mythos Rommel“ im Film will zeigen, welches Rommelbild der Film verbreitet

und wer darauf Einfluss nehmen wollte. Die Aussage Lucie Rommels, dass ihr

Mann nicht zum militärischen Widerstand gehörte, kam im Film nicht zum Tragen.

Dort ist Erwin Rommel ein Widerstandskämpfer. Ein Spielfilm als gedeutete

Geschichte zeigt also nicht „wie es gewesen war“, sondern welches Bild die

Filmemacher vom Geschehen hatten und verbreiten wollten.

Der Versuch Lucie Rommels auf die Fortexistenz des Mythos Einfluss zu nehmen,

wird auch im AB „Mythos Rommel“ – Die Rolle der Witwe angesprochen. Als

Sachwalterin des Genius tritt sie erst nach dem Tode ihres Mannes in die Öffent-

lichkeit und sorgt dafür, dass der „Mythos Rommel“ am Leben bleibt. Sie ist bei

Schiffstaufen, Einweihungen von Gedenktafeln, Straßenbenennungen und

Filmpremieren stellvertretend zugegen. Diese Rolle der Witwe ist auch bei anderen

Frauen berühmter Männer feststellbar.

Der „Mythos Rommel“ im Gedenken stellt mit Weingarten einen Regionalbezug

her und fordert von den Schüler/innen eine eigene Einschätzung zum „Mythos

Rommel“ ein. Dieses AB kann also erst zum Ende der Beschäftigung mit der

Ausstellung eingesetzt werden.

Der Grundstein für den internationalen „Mythos Rommel“ wird schon mit dem

in viele Sprachen übersetzten Taktikhandbuch Rommels „Infanterie greift an“

gelegt. Das positive Heldenmuster des Mythos wird insbesondere in den Ländern

aufgegriffen, die mit dem Afrikafeldzug in Verbindung standen. Gerade die Länder

Nordafrikas erfahren dadurch eine Bedeutungsverstärkung, die sie aus der periphe-

ren Bedeutung des Afrikafeldzuges heraustreten lässt. 
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A r b e i t s b l a t t :  W e r  g e d e n k t  d e m  M y t h o s ?

1. Die Erinnerung an Erwin Rommel nach 1945 ist umstritten. Wer erinnert sich an

Rommel positiv, wer negativ? An welchen Objekten wird das deutlich? Finde in der

Ausstellung Objekte, die Rommel positiv oder negativ darstellen (Ausstellungs-

bereiche 6 u. 7). Trage sie in die Tabelle ein!

2. Woran liegt es, dass Rommel positiv gedacht wird? Notiere mögliche Gründe! 

3. Woran liegt es, dass Rommel negativ gedacht wird? Notiere mögliche Gründe!

Objekt pos i t ives  oder  negat ives  Gedenken Träger  der  Er innerung
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A r b e i t s b l a t t :  „ M y t h o s  R o m m e l “  i m  F i l m

Schau dir die Filmsequenz aus „Desert Fox“ an, in der der damalige Stuttgarter

Oberbürgermeister Dr. Karl Strölin Rommel in die Pläne des Attentats auf Hitler

einweiht (am Ende des Arbeitsblatts findest Du ein Zitat aus dem Film).

1. Wie wird Rommel im Film bezüglich seiner Haltung und Einstellung zum NS-

Regime dargestellt?

2. Im Film betont Rommel, dass er „ein Soldat und kein Politiker“ sei. 

Was bedeutet das seiner Meinung nach für seine Handlungsmöglichkeiten?

3. Der Film basiert auf der Vorlage eines Buches sowie den Aussagen von Lucie

Rommel. Suche das Plakat für den Film „Rommel der Wüstenfuchs“ (1952) und

auch den Brief von Lucie Rommel an den Polizeidirektor Hahn (9.9.1945). Was

bedeutet das für den Inhalt und die Aussagekraft des Films? 

4. Vergleiche das am Ende des Arbeitsblattes stehende Gespräch mit dem Brief von

Lucie Rommel. Welchen Widerspruch kannst du entdecken? Welche Absicht ver-

tritt Lucie Rommel, welche der Film? Trage Deine Ergebnisse in die Tabelle ein!

Widerspruch:
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Abs ich t  Luc ie  Rommel Abs ich t  F i lm

In den letzten Worten des Films „Der Wüstenfuchs“ äußert sich der damalige briti-

sche Premierminister Winston Churchill zusammenfassend über seinen größten

Rivalen Erwin Rommel.

Churchill :„Rommels Energie und Kühnheit fügten uns schweres Unheil zu, aber er

verdient (…) auch unsere Hochachtung, obwohl er ein pflichtgetreuer deutscher

Soldat war, kam er dazu Hitler und alle seine Taten zu hassen und er beteiligte sich

an der Verschwörung, die das Ziel hatte, Deutschland durch den Sturz des wahn-

witzigen Tyrannen zu retten. Und dafür bezahlte er mit seinem Leben.“ 

(nach der Übersetzung aus Churchills Memoiren: Der zweite Weltkrieg. Buch 2, Kapitel 19.1948)

5. Warum lobt Churchill seinen größten Gegner? Welche Motive könnte er gehabt

haben?

Rommel :  

•  „Was die in Berlin tun, das geht mich nichts an, ich bin immer noch Soldat und

kein Politiker.“

•  „ Mir kann nichts passieren, solange ich meine Pflicht erfülle.“

•  „ …, denn von je her hat unser Soldatenberuf einen einzigen Zweck, bedin-

gungsloser Gehorsam ist die einzige Existenzberechtigung für einen Soldaten.

Das andere gehört zum Gebiet der Politik.“

•  „ und darf ich noch mal betonen, ich bin ein Soldat und kein Politiker und was

die da oben tun (wird von Strölin unterbrochen)“

St rö l in :

• „Hören Sie auf, sich immer hinter ihrer Uniform zu verstecken, sie ist kein Schild

gegen moralische Verantwortung.“

• „Euch Berufssoldaten ist es recht gewesen. Hitler gab Euch Euer Prestige wieder

und Ihr ward damit zufrieden.“

• „ Das Militär gab Hitler noch mehr Macht in die Hand….“

• „ Wo ist der Verstand und der Mut, den Sie an der Front bewiesen haben?“

Zi ta t  aus  dem F i lm

„Deser t  Fox“
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A r b e i t s b l a t t :  „ M y t h o s  R o m m e l “  –  d i e  R o l l e  d e r  W i t w e

1. Lucie Rommel war Erwin Rommels Frau. Suche Objekte, die Lucie Rommel in

einem offiziellen (nicht privaten!) Zusammenhang zeigen und trage Deine  Ergeb-

nisse in die Tabelle ein.

Auss te l lungsobjek t Akt iv i tä t  Luc ie  Rommels

2. Wann und wo tritt Lucie Rommel zum ersten Mal offiziell auf?

3. Werte Deine Ergebnisse der Tabelle und Frage 2 aus, indem Du in ganzen Sätzen

die Rolle Lucie Rommels für den Mythos Rommel erläuterst!
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A r b e i t s b l a t t :  „ M y t h o s  R o m m e l “  i m  G e d e n k e n

Erwin Rommel hat in der Zeit von 1913-1914 in Weingarten gelebt. Dort erinnert

eine Gedenktafel an seinem Wohnhaus daran.

Ein Foto der Enthüllung der Gedenktafel von 1968 findest du im Bereich

„Umstrittene Erinnerung“.

Im Katalog zur Ausstellung findet sich folgender Text:

„[...] an jenem Haus [...], in dem Rommel während seiner Dienstzeit in der

Garnison beim Württembergischen Infanterieregiment 124 gewohnt hatte. Gestiftet

von der Stadt und enthüllt anlässlich des 100-jährigen Jubiläums Weingartens als

Garnisonstadt, gab es in der oberschwäbischen Stadt bis heute keine Proteste

gegen die Tafel.“ (Katalog zur Ausstellung, S. 138)

Aufgabe:  

Stelle Dir vor, du wohnst in Weingarten und erfährst von einer Bürgerinitiative, die

sich dafür einsetzt, die Gedenktafel entfernen zu lassen. Finde Argumente für und

gegen dieses Vorhaben und trage sie in die unten stehende Tabelle ein.

Argumente  für  das  Argumente  gegen das

Vorhaben der  Bürger in i t ia t ive  Vorhaben der  Bürger in i t ia t ive
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A r b e i t s b l a t t :  D e r  i n t e r n a t i o n a l e  „ M y t h o s  R o m m e l “

Der „Mythos Rommel“ ist nicht nur auf Deutschland beschränkt, sondern wirkt

auch international.

1. Suche Objekte in der Ausstellung, die auf diese internationale Wirkung ver-

weisen und trage diese in die Tabelle ein

2. Wie wird Rommel international gesehen? Beziehe die Ergebnisse der Tabellen

begründend ein!

Objekt  Land 
pos i t ive  oder  

negat ive  Würdigung
Te i le  des  Mythos ,  d ie

angesprochen werden 
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D E R  A U S S T E L L U N G S B E S U C H

D i e  A u s s t e l l u n g  „ M y t h o s  R o m m e l “

Die Thematisierung der Konzeption der Ausstellung und ihrer Umsetzung kann

heute als geschichtsdidaktischer Standard angesehen werden. Im AB Die

Ausstellung und der „Mythos Rommel“ wird nach der Narration, den Gestal-

tungselementen und der Interpretation des „Mythos Rommel“ in der Ausstellung

gefragt. Durch die Kontrastierung mit einer `Zeitungsmeinung´ wird eine eigene

Position zur Ausstellung gefordert. 

Im AB „Mythos Rommel“ – hier und anderswo wird ein entsprechender Teil aus

dem Technikmuseum Sinsheim mit der Ausstellung im Haus der Geschichte kon-

trastiert. In Sinsheim steht die Militärtechnik, die Darstellung des soldatischen

Ambientes ohne historische Kontextualisierung im Vordergrund, wodurch der

„Mythos Rommel“ nicht gebrochen, sondern unreflektiert bekräftigt wird. Das

Privatmuseum in Sinsheim spricht Technikinteressierte an, die ihre Faszination an

der Kriegsmaschinerie befriedigen können. Auch Schüler/innen sind häufig Be-

sucher solcher Museen. Ihnen sollte die unterschiedliche Qualität der Ausstellungen

deutlich werden. 

Zur Auseinandersetzung mit der Ausstellung wollen die Arbeitsblätter in ihrer

Gesamtheit beitragen. Die Macher/innen stellen sich aber bewusst der Kritik durch

die Nutzer, nämlich der Lehrkräfte und der Schüler/innen. Deshalb sollte der

Evaluationsbogen nicht übergangen, sondern nach dem Ausstellungsbesuch aus-

gefüllt werden. Der Evaluationsbogen kann im Museum abgegeben werden oder

per Post geschickt werden an:

Haus der Geschichte Baden-Württemberg

Dr. Caroline Gritschke

Urbansplatz 2

70182 Stuttgart

Idealerweise wird eine Auswertung noch im Museum vorgenommen, weil dann

die Arbeitsergebnisse an den Objekten der Ausstellung veranschaulicht werden

können. Dies ist insbesondere dann unumgänglich, wenn die Klasse arbeitsteilig

vorgegangen ist; dann ergibt sich erst aus der gemeinsamen Zusammenschau vor

Ort ein Gesamtbild. Die Aufgabe der Lehrperson müsste es dann sein, die Typik

dieses Mythos hervorzuheben, indem z.B. nach seiner Funktion gefragt wird, die

Kriegsrealität positiv zu überdecken. Auch weiterführende Fragen können die

Schüler/innen anregen, z.B. warum es nach 1945 einfacher war einen Mythos ver-

ändert weiterzuführen, anstatt einen neuen Mythos zu schaffen. Hier wäre auch der

Ort, um die Typik auf andere Mythen anzuwenden.
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A r b e i t s b l a t t :  

D i e  A u s s t e l l u n g  u n d  d e r  „ M y t h o s  R o m m e l “

1. Die Ausstellung wurde ganz bewusst so konzipiert, wie du sie jetzt gerade sehen

kannst. Notiere, was dir besonders an der Ausstellung auffällt! 

Mir  fä l l t  auf :

2. Die übergroßen Fotografien der Ausstellung sind absichtlich auf eine ganz spe-

zielle Art und Weise angeordnet. Wie wirkt die Anordnung der Fotografien auf

dich? Notiere Deine Eindrücke.

3. Warum könnten sich die Ausstellungsmacher für diese Form der Darstellung ent-

schieden haben? Bedenke dabei, dass es sich vor allem um Propagandafotos han-

delt!
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In der Süddeutschen Zeitung erschien am 19.12.08 eine Besprechung der

Ausstellung:

» […] An den Wänden des Untergeschosses im Haus der Geschichte sind große

Reproduktionen der Rommel-Fotografien angebracht: Sie hängen schräg, ver-

decken einander teils. Das Arrangement erinnert an Kaspar David Friedrichs „Eis-

meer“, das auch „Gescheiterte Hoffnung“ heißt. Ab und an werden auf einige Fotos

Schriftzüge projiziert, die angeben, was sich andernorts im Krieg abspielte, wäh-

rend Rommel vor den Fotografen posierte. […] «

Hier siehst Du das im Artikel erwähnte Gemälde von Kaspar David Friedrich.

Beantworte die unter dem Bild stehenden Fragen.

4. Welche Gemeinsamkeiten siehst Du zwischen dem Gemälde von K.D. Friedrich

und der Ausstellung?

5. Findest Du diesen Vergleich passend? Notiere hier Deine Meinung!

Kaspar David Friedrich, 

Das Eismeer, Ölgemälde,

(Hamburger Kunsthalle)
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A r b e i t s b l a t t :  „ M y t h o s  R o m m e l “  h i e r  u n d  a n d e r s w o

Auch andere Ausstellungen beschäftigen sich mit Erwin Rommel und dem Afrika-

korps. Im Folgenden sollst Du diese Ausstellung mit einer Abteilung des Auto &

Technik Museums Sinsheim vergleichen

1. Vergleiche die Ausstellungsstücke und die Präsentationsweise in beiden Aus-

stellungen. Trage Deine Ergebnisse in die Tabelle ein!

Hinweis :

Es ist nicht erforderlich, dass Du möglichst alle Ausstellungsstücke aufzählst.

Wähle nur die aus, welche Du für wichtig hältst!

2. Überlege Dir nun, welche Zielsetzungen die Ausstellungen haben könnten und

wen sie vermutlich ansprechen sollen (Adressaten)! Trage Deine Ergebnisse wieder

in die Tabelle ein.

3. Welche Schlussfolgerungen ziehst Du hieraus? Begründe Deine Sicht in der

Tabelle. Bezieh Dich dabei auf die Ausstellungsstücke und die Art der Ausstellung!

Auto und Techn ik  Museum S inshe im

Quelle: 

eigene Aufnahme
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„Mythos  Rommel“  Auto  und Techn ikmuseum S inshe im

Auss te l lungs-

objek te

Präsenta t ion

Zie l se tzungen

Adressaten

Begründung



A r b e i t s b l a t t :  E v a l u a t i o n  

Schüler/in Lehrer/in

weiblich männlich Alter :                Jahre

Hauptschule Realschule Gymnasium

Folgendes Arbeitsblatt hat mir gut gefallen: 

Gründe:

Folgendes Arbeitsblatt hat mir nicht so gut gefallen:

Gründe:
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[ ]

[ ]

[ ] [ ] [ ]

[ ]

[ ] ]…[

I ch  b in  …

Beurteile folgende Aussagen! Gib dabei Schulnoten. 1 bedeutet, dass du der Aus-

sage voll und ganz zustimmst, 6 bedeutet, dass du der Aussage gar nicht zustimmst.

1  2  3  4  5  6

• • • • • •
• • • • • •
• • • • • •

• • • • • •

• • • • • •

Die Aufgaben waren verständlich!

Die Aufgaben waren abwechslungsreich!

Die Aufgaben haben es mir ermöglicht, selbstständig zu arbeiten!

Die Arbeitsblätter konnten in einem vernünftigen 

Zeitrahmen bearbeitet werden!

Die Arbeitsblätter haben zum Verständnis der Ausstellung beigetragen!
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Wünschen würde ich mir für künftige Ausstellungen….

Sonstige Bemerkungen:
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Zur Nachbereitung in der Schule steht die auch stark jugendkulturell geprägte

Auseinandersetzung auf YouTube zur Verfügung. An den Einträgen ist erkennbar,

wie dort immer wieder Teile des Mythos auftauchen und weiterleben, ja geradezu

weiter geschrieben werden. 

Der „Mythos Rommel“ in der Ausstellungkritik präsentiert eine Ausstellungs-

rezension aus der Stuttgarter Zeitung, an der die Schüler/innen ihre eigenen Wahr-

nehmungen und Einschätzungen abgleichen können. Gleichzeitig wird damit eine

nicht allen geläufige Textsorte genutzt, deren Funktion, Adressatenkreis und Ver-

breitungsmedium parallel thematisiert werden könnten. 

Im AB „Mythos Rommel“ in internationalen Schulbüchern wird Erwin Rom-

mel im Kontext der eigenen nationalen Perspektive genannt, mit Ausnahme des

englischen Schulbuchs, das ihn nur mit der Invasion in der Normandie in Verbin-

dung setzt. Die Thematisierung im kroatischen Geschichtsbuch erstaunt bei einem

Blick auf die Verbündeten des NS-Staates im Zweiten Weltkrieg nicht. Deutlich

wird durchgehend, dass der Soldatenmythos tradiert wird – im Unterschied zu den

meisten bundesrepublikanischen Schulbüchern.

N A C H B E R E I T U N G  D E S  A U S S T E L L U N G S B E S U C H S
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A r b e i t s b l a t t :  „ M y t h o s  R o m m e l “  a u f  Yo u  Tu b e

Auf der Videoseite YouTube lassen

sich viele kurze Filme über Rommel

finden. Jeder hat die Möglichkeit,

die eingestellten Videos zu kommen-

tieren. Im Folgenden findest Du eini-

ge Kommentare, die Nutzer der

Seite zu einem Video über Rommel

abgegeben haben.

• bester General---Keine Frage...  

• erwin rommel war echt ein genialer feldherr 

• Rommel war ein Genie

• Rommel hat sich einem Führerbefehl wiedersetzt. Im übrigen wüßte ich nicht

das Rommel in der NSDAP gewesen wäre, wenn nicht ist er auch kein Nazi, da

es spät ist lese ich dazu jedoch auch nicht weiter 

• rommel ist und bleibt der grösste feldherr allerzeiten, mein respekt hat er auf

jeden fall :)

• Rommel der Wüstenfuchs, er lebe hoch! Einer der wenigen Generale, die sich

einem direkten Führerbefehl widersetzten und die sich um die Männer unter ihr-

tem Kommando väterlich sorgten und sinnlose Opfer vermieden.

• tzzz was für schlaue kommentare als rommel in tunesien ankamm lies er die

panzer mehr mals um den block fahren um den anschein zu erwecken es währen

viel mehr und die engländer sind auch noch trauf reingefallen ... 

• Rommel war auch im Widerstand. Deshalb haben Ihn die Nazis auch zum

Selbstmord gezwungen! Rommel war ein sauberer Wehrmachtsführer! […]“

armenius25

degraf1993

BigandFat123

Tirpitz1988 

wuff213

WehrWolf80

Totenkopf85

JohnBoy2008

1. Welche Bestandteile des „Mythos Rommel“ werden in den Kommentaren zum

Video über Rommel angesprochen?
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A r b e i t s b l a t t :  „ M y t h o s  R o m m e l “  

i n  d e r  A u s s t e l l u n g s k r i t i k

Am 19.12.2008 wurde in der „Stuttgarter Zeitung“ der folgende Artikel zur

Ausstellung „Mythos Rommel“ veröffentlicht.

Der  Pops tar  des  Regimes  und se ine  E i te lke i t

Von Werner  B i rkenmeier

D A S  H A U S  D E R  G E S C H I C H T E  Z E I G T  
D E N  " M Y T H O S  R O M M E L "

Stuttgart – Erwin Rommel ist der einzige hohe Weltkriegsoffizier, der die

Deutschen bis heute beschäftigt. Das hat mit dem "Mythos Rommel" zu tun. Mit

ihrer gleichnamigen Ausstellung geht das Haus der Geschichte Baden-Württem-

berg der Frage nach, wie der Mythos entstanden ist und weshalb er andauert. […]

Offenbar kommen wir bei der Frage, wie unsere jüngere Geschichte zu bewerten

ist, an der Figur Rommel nicht vorbei. Sie ragt aus den Zeiten Hitlers und des

Zweiten Weltkrieges in unsere Tage hinein. Es ist der Mythos um diese Person, der

irritiert. Aber wie kam er zustande? Beantwortet uns die Ausstellung diese Frage?

Kann man einen Mythos überhaupt anschaulich machen? Nun, an Bildern fehlt es

jedenfalls nicht. Weil bei der Entstehung des "Mythos Rommel" Pressefotografen

und Kameramänner eine große Rolle spielten, kann die Schau auf zahlreiche Fotos

und "Wochenschau"-Frequenzen zurückgreifen. Viele davon sind erstmals zu

sehen. Man habe die Bilder, sagt Paula Lutum-Lenger, die Leiterin der Ausstellung,

ihres nationalsozialistischen Beiwerks zu entkleiden versucht. Ganz gelungen ist

das nicht, denn Rommel, der sich in fast immer gleichen Posen ablichten ließ, stand

irgendwie auch für das "System". Eine biographische Ausstellung habe man nicht

beabsichtigt, ist zu hören, aber wenn man der Entstehung eines Mythos auf der

Spur ist, kommt man daran nicht vorbei. […]

Nur – einen Mythos erklären die Objekte für sich genommen noch nicht. Das ist die

Crux dieser Ausstellung. Mythos, das ist eine mentale Angelegenheit. Man muss

sich immer noch etwas hinzudenken, das heißt, man muss die Geschichte kennen,

zu der die Objekte gehören. Erst dann fangen sie an zu reden. Das kann zumal für

junge Besucher ein Problem sein. […]

Die Einnahme Tobruks und weitere Siege brachten Propagandaminister Goebbels

auf die Idee, aus dem General einen Volkshelden zu machen. Zwar stellte die NS-

Führung auch andere Offiziere groß heraus, aber keinen so sehr wie Rommel. Er

wurde, was die Ausstellung mit vielen Dokumenten belegt, zu einer Art Popstar des

Regimes. Rommel, dem Eitelkeit nicht fremd war, nahm diese Rolle gerne an. 
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Den Kameramann, der ihm nun ständig beigeordnet war, pflegte er morgens mit der

Bemerkung zu wecken, er solle aufstehen, es herrsche draußen "gutes Büchsen-

licht". Keine Wochenschau, in der er nicht vorkam. All das ist in Stuttgart zu sehen

und belegt, dass es nun einen von den Nazis geschaffenen Mythos Rommel gab.

Die Engländer, von ihrem Gegner sichtlich beeindruckt, luden den Mythos ihrer-

seits auf und erfanden das Wort vom "Wüstenfuchs". In angelsächsischen Ländern

ist Rommel nach Manfred von Richthofen der bekannteste deutsche Soldat.

Trotz allem blieb Rommel ein Realist. […] Seinen Realismus bewahrte Rommel

sich auch an der Invasionsfront 1944 und geriet damit nahe an den Widerstand

heran. Doch diese Rolle ist schwierig darzustellen, weil es vielfach an Belegen

fehlt. […]

[…] Cornelia Hecht, die die Ausstellung mitgestaltet hat, schreibt: "Rommel dien-

te als Soldat einem verbrecherischen Regime. Diese Tatsache überschattet - unab-

hängig von individueller Schuld – heute jede Bewertung seiner Lebensleistung."

Doch merkwürdigerweise vermag all das dem Mythos Rommel nichts anzuhaben.

Man kratzt an ihm, aber er bleibt bestehen, nur die Perspektiven auf ihn verändern

sich. Warum das so ist, vermag auch die durchaus verdienstvolle Ausstellung nicht

völlig zu erklären. Mythos ist eben immer auch etwas Irrationales.

Aufgaben:

1. Was arbeitet der Rezensent als Ziele der Ausstellung heraus?

2. Unter welcher Fragestellung betrachtet der Rezensent die Ausstellung?

3. Wie beantwortet er seine Fragestellung? 

Welche Wertungen nimmt er dabei vor?

4. Kannst Du den Wertungen ganz oder teilweise folgen? 

Begründe Deine Meinung!



46

A r b e i t s b l a t t :  „ M y t h o s  R o m m e l “  

i n  i n t e r n a t i o n a l e n  S c h u l b ü c h e r n

Erwin Rommel findet auch in Geschichtsschulbüchern anderer Länder Erwähnung.

Lies die Schulbuchausschnitte aufmerksam durch und bearbeite danach die Auf-

gabe auf der nächsten Seite!

„E l  A lamein : Das italienische Heer widerstand in Afrika nicht der Stoßkraft der

angelsächsisch-amerikanischen Streitkräfte und musste vom Afrikakorps des deut-

schen Generals Rommel unterstützt werden. Rommels Offensive gegen die alliier-

ten Kräfte wurde in der Schlacht von El Alamein (23. Oktober bis 3. November)

gebremst. Dies bedeutete das Ende der deutsch-italienischen Hoffnungen im

Norden Afrikas.“

(Storia – Fatti e interpretazioni 3, S. 218)

„Die Kämpfe in Nordafrika: Die Kämpfe in Nordafrika begannen im Jahr 1940 mit

dem Angriff der italienischen Armee und britische Einheiten. Nach der italieni-

schen Beinahe-Niederlage entsandte Hitler einen seiner fähigsten Befehlshaber

nach Afrika, Erwin Rommel. Unter seinem Kommando drängten italienische und

deutsche Einheiten die Briten in Richtung El Alamein ...“

(Povijest 8: Lehrbuch für die 8. Klasse der Grundschule, S. 73f.)

„Die zweite Phase 1942 – 1943: Was die nordafrikanische Region anbetrifft, so ver-

fügte Hitler mit Rommel über einen der größten militärischen Führer an der Spitze

zweier Divisionen. Rommel führte einen großen Feldzug gegen die britischen

Streitkräfte und drängte sie schließlich bis an den Hafen Matruh, in der Nähe von

Alexandria.“

(Das Offenkundige in der Geschichte der modernen Welt,  S. 16)

„Operation Overlord – D-Day: The Germans had been in France since 1940. They

had strong fortifications. They had well trained and experienced troops led by the

very capable Field Marshal Erwin Rommel. It was undoubtedly a high-risk under-

taking, but the start of Operation Overlord was nonetheless fixed for 6 June 1944.”

(modern world history – second edition, S. 293)

In einem italienischen

Geschichtsschulbuch aus dem Jahr

2004 wird Rommel im Kapitel

„Italien im Krieg und der Krieg in

Italien“ im Rahmen des Krieges in

Nordafrika erwähnt:

Das kroatische Geschichtsschulbuch

„Povjiest 8“ (2000) erwähnt

Rommel im Zusammenhang mit 

den Kämpfen in Nordafrika:

In einem algerischen

Geschichtsschulbuch aus dem Jahr

2001 wird der zweite Weltkrieg in

mehrere Phasen aufgeteilt. Rommel

wird in der Phase von 1942 – 1943

erwähnt:

In einem britischen Schulbuch aus

dem Jahr 2001 wird Rommel im

Kapitel über die Landung der alliier-

ten Truppen in der Normandie

genannt:
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In welchem Zusammenhang wird Rommel wie dargestellt? Werte die Geschichts-

schulbuchausschnitte aus, indem Du in die Tabelle einträgst:

Land Zusammenhang pos i t ive  oder  Formul ierungen

negat ive  Dars te l lung
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H A N D R E I C H U N G  S E K U N D A R S T U F E  I I

A u t o r :  D i e t e r  G r u p p
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E R L Ä U T E R U N G E N  Z U M  A B L A U F

Grundsätzlich bestehen die Handreichungen aus drei Elementen: einem Arbeitsteil,

der vor dem Besuch der Ausstellung als Vorbereitung eingesetzt werden kann;

einem Hauptteil, der sich während des Besuchs der Ausstellung einsetzen lässt; und

einem abschließenden Arbeitsteil, mit dem man nach dem Besuch der Ausstellung

das Gesehene nochmals reflektieren kann.

Zunächst sollen die Schüler auf das Thema der Ausstellung vorbereitet werden –

diese behandelt nicht die Person Erwin Rommel, sondern den „Mythos Rommel“.

Deshalb ist es notwendig, sich dem Begriff `Mythos´, wie er seit einigen Jahren im

Erinnerungsdiskurs der Geschichtswissenschaft gebraucht wird, so anzunähern,

dass das Konzept der Ausstellung verständlich werden kann. Nicht so sehr der bio-

graphische Abriss steht im Zentrum der Auseinandersetzung als vielmehr die

Rezeption der künstlich kreierten Figur Rommel in der Öffentlichkeit der 1940er

Jahre und der Nachkriegszeit. Hierbei muss betont werden, dass sich der Mythos

deshalb über die Zäsur des Jahres 1945 halten konnte, weil er nicht nur von den

Nationalsozialisten erfolgreich aufgebaut wurde, sondern weil er sich als so flexi-

bel erwies, dass er auch für die Absichten der westlichen Alliierten nach 1945 ins-

trumentalisiert werden konnte.

Die vorbereitenden Materialien (V 1-5) sollten modulhaft eingesetzt werden. Es ist

nicht notwendig, alle Materialien zu bearbeiten; Schwerpunkte werden auf eine

Heranführung an die historische Person Rommel sowie auf die Themen „Mythos“,

„Propaganda“ und „Historische Erinnerung“ gelegt. Je nach Kurs und zur Verfü-

gung stehender Zeit kann man hier eine Auswahl treffen oder alle Bereiche behan-

deln. Die Themen „Mythos“, „Propaganda“ und „Erinnerung“ basieren alle auf

Arbeitsblättern und sind insofern auch für ein Gruppenpuzzle geeignet (eine inne-

re Differenzierung nach dem Schwierigkeitsgrad ist bei der Textauswahl durchaus

beabsichtigt). Eine Grundlageninformation bietet in jedem Falle der einführende
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Text zu Rommel am Beginn der Ausstellung, falls es nicht möglich war, den Aus-

stellungsbesuch mit Materialien vorzuentlasten. Natürlich lassen sich grundlegen-

de Fragestellungen zum „Mythos“ und der „Erinnerungskultur“ auch erst im Nach-

hinein thematisieren; diese Themen sollten in jedem Falle nach dem Besuch der

Ausstellung nochmals aufgenommen werden.

Die Anregungen zur Nachbereitung der Ausstellung fußen alle auf der Grundlage,

dass die Schüler mit der Ausstellung und der Art der Präsentation vertraut sind. In

einer Reflexionsphase werden hier in der Form eines Unterrichtsgesprächs/einer

Diskussion nochmals die zentralen Themen der Ausstellung umgewälzt: Rommels

Instrumentalisierung durch die NS-Propaganda, die Übernahme des Mythos in der

Nachkriegszeit aufgrund der Abwendung Rommels vom NS-Regime, nicht zuletzt

die individuelle Urteilsbildung im Hinblick auf die Persönlichkeit Rommels und –

auf abstrakterer Ebene – die Frage, inwieweit wir dauernd dem Einfluss von histo-

rischen Mythen unterliegen.

Das Unterrichtskonzept kann eine ganze Unterrichtsreihe ausmachen, man kann

aber auch lediglich eine Stunde Vorbereitung und eine kurze Reflexion im An-

schluss an den Ausstellungsbesuch anknüpfen (vgl. Tabelle).

B i l d u n g s p l a n  /  B i l d u n g s s t a n d a r d s

Im gymnasialen Bildungsplan der Sekundarstufe II von Baden-Württemberg lässt

sich der Ausstellungsbesuch an mehreren Stellen anbinden: In der 2-stündigen

Kursstufe sollen die Schüler „Ausmaß und Formen von Akzeptanz und Widerstand

in der Bevölkerung erörtern und beurteilen“ sowie „die nationalsozialistische

Vergangenheit beurteilen und ein Bewusstsein für die historische Verantwortung

entwickeln, die sich aus der NS-Vergangenheit ergibt“ (S. 228). Außerdem sollen

die Schüler nach 1945 „Bedingungen und Verlauf des gesellschaftlichen und poli-

tischen Neubeginns in Deutschland … beschreiben und erörtern“ (ebda.). In der 4-

stündigen Kursstufe (Neigungsfach) sollen die Schüler „Gründe für Ausmaß und

Formen von Akzeptanz und Widerstand in der Bevölkerung erörtern und die

Problematik von Widerstand in totalitären Systemen diskutieren“ sowie „anhand

ausgewählter Kontroversen aus der Nachkriegszeit die Frage der Kollektivschuld

diskutieren und ein Bewusstsein für historische Verantwortung entwickeln, die sich

aus der NS-Vergangenheit ergibt“ (S. 230). Nach 1945 sollen sie „den Einfluss des

Kalten Krieges auf die Entwicklung im geteilten Deutschland … erkennen“ (S.

231). All diese Bildungsziele rechtfertigen einen Besuch der Ausstellung „Mythos

Rommel“, weil hier auf besondere Weise die Zeit der NS-Diktatur mit der

Nachkriegszeit, dem Kalten Krieg und der Bundesrepublik verklammert wird.

Hinzu kommt, dass man auf fast einzigartige Weise die Medienkompetenz der

Schüler am historischen Beispiel schulen kann – sowohl über Fotos als auch über

Filmausschnitte, die Bildpropaganda am Beispiel einer historischen Persönlichkeit

in den Blick rücken.



Die Figur Rommel: Mythos Historische NS-Propaganda Erinnerungs-

Bilder und Lebenslauf Erinnerung kultur

1 U’Std. 1 U’Std. 1 U’Std. 1 U’Std. 1 U’Std.

alternativ:. Gruppenpuzzle mit 4 U’Std.

Propaganda und „Saubere Historische Rommel: Held – 

Instrumentalisierung Wehrmacht“ Mythen Täter – Opfer ?

1 U’Std. 1 U’Std. 1 U’Std. 1 U’Std.

Wirkung des Mythos 15 Paare Auswertung: 

60‘ Kurzpräsentation einer These

Entstehung des Mythos 6-8 Gruppen Auswertung: 

45‘ Kurzpräsentation einer These

Dekonstruktion des Mythos Einzelarbeit Diskussion im Plenum

30‘

Präsentation: Darstellung des Mythos Nachträge: Brechungen Lernzielkontrolle: 

15‘ an der „Werkbank“ der Mythos an einem Beispiel

15‘ 30‘
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Vorbere i tung der  Auss te l lung (1-4 U’S td . )

Auss te l lungsbesuch (135-195 Minuten )

Nachbere i tung der  Auss te l lung (1-3 U’S td . )



52

V O R  D E R  A U S S T E L L U N G

Die Ausstellung „Mythos Rommel“ thematisiert nicht die Biografie Erwin

Rommels – bei der älteren Generation darf man hier viel voraussetzen, bei der aktu-

ellen Schülergeneration dürfte Rommel hingegen weniger bekannt sein. Deshalb

dienen einige vorentlastende Materialien dazu, die Schüler mit der historischen

Figur Rommel bekanntzumachen. Die Intention der Ausstellung ist es hingegen, die

Erinnerungskultur in bezug auf Erwin Rommel ins Zentrum zu stellen. Damit die-

ser Ansatz den Schülern schon etwas vertraut ist und um den Begriff Mythos näher

einzugrenzen, sind die Materialien V 2 und V 3 hier beigefügt; schließlich wurde

Rommel von der NS-Propaganda so weit vereinnahmt, dass sich der mediale

Rommel immer weiter von der tatsächlichen Person entfernt hat – wie das theore-

tisch und praktisch vor sich geht, sollen die Materialien V 4 veranschaulichen. Der

Mythos Rommel wirkte auch nach dem Krieg weiter – allerdings nicht ungebro-

chen, sondern als Spiegel der geschichtspolitischen Diskussionen der jeweiligen

Zeit – wie die Materialien in V 5 zeigen.

Arbei t sb la t t :  V.  1  D ie  F igur  Rommel :  B i lder  und Lebens lauf

V.  1 .a  Er win Rommel  im B i ld

Ziel: Die Schüler werden mit dem Mythos in Form von Fotografien konfrontiert;

über den visuellen Eindruck der Figur Rommel findet eine erste Annäherung an die

propagandistische Vermarktung Rommels statt.

V.  1 .b  Der  h i s tor i sche Rommel

Ziel: Die Schüler werden an die historische Figur Rommel, seinen Werdegang und

seine Leistungen herangeführt; so wird ein Basiswissen zum historischen Kontext

aufgebaut und eine Fragehaltung gegenüber der Figur und der Ausstellung erzeugt;

im Nachhinein muss man dann voraussichtlich feststellen, dass einige Fragestel-

lungen offen und ungeklärt bleiben müssen, da das historische Urteil abhängig vom

Blickwinkel des jeweiligen Betrachters ist. Betont werden kann bei dem Auswer-

tungsgespräch zu der biographischen Datensammlung: 

• die besonderen Leistungen Rommels, die sich in vielfachen 

Ordensverleihungen ausdrücken; 

• der vielfältige Einsatz an den unterschiedlichsten Frontabschnitten 

schon im Ersten Weltkrieg; 

• das besondere Verhältnis zu Hitler; 

• die ganz und gar soldatisch geprägte Biographie Rommels; 

• der scheinbare Widerspruch zwischen erzwungenem Selbstmord

und Staatsakt des Regimes.
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Arbei t sb la t t :  V.  2  Wie funkt ion ier t  h i s tor i sche Er innerung?

Annäherung: persönliche Erinnerungen an den 11. September 2001 (z.B. über ein

Bild); Impulsfrage: Wie viele Flugzeuge stürzten am 11. September 2001 ab?

Ziel: Die Schüler erhalten einen Einblick in die aktuelle Forschungsdiskussion auf

einer Meta-Ebene, wie sie im Unterricht selten gewährt werden kann. Sie hinter-

fragen eine kritiklose Haltung gegenüber der „Objektivität“ sowie gegenüber

„Erinnerung“. Sie erkennen, dass die Gegenwart bei der Auseinandersetzung mit

der Vergangenheit eine enorm große Rolle spielt, denn nur so ist die Dynamik im

kollektiven Gedächtnis erklärbar. Gleichzeitig werden Zeitzeugen, die in bestimm-

ten Medien als Quelle an sich präsentiert werden, in ihrer Bedeutung relativiert: Je

weiter weg sie von dem erinnerten Ereignis sind, desto skeptischer ist ihre subjek-

tive Erinnerung einzuschätzen. Schließlich differenzieren die Schüler zwischen

subjektiver, kollektiver und historischer Erinnerung.

Nach Aleida Assmann unterliegt die historische Erinnerung der Selektion im kol-

lektiven Gedächtnis. Das Kriterium der Erinnerung ist die Nützlichkeit und die

Funktionalität in der Gegenwart. Solange Bilder und Erzählungen „gebraucht wer-

den“, werden sie tradiert. Weitgehend abgelöst sind diese Bilder aber unter

Umständen aus ihrem eigentlichen historischen Kontext und wirken vor allem in

der Gegenwart, in der sie erinnert werden.

Assmann unterscheidet zwischen sakrifiziellem und viktimologischem Erinnern.

Beim viktimologischen Erinnern kommt der Öffentlichkeit eine besondere Rolle

zu; die Konsequenzen hiervon sind zwiespältig: Sensibilisierung auf der einen,

übertriebene Emotionalisierung auf der anderen Seite. 

Entscheidend ist für Aleida Assmann der „soziale Rahmen“, der durch die gesell-

schaftlichen Verhältnisse der Gegenwart konstituiert wird. Dieses „Diktat“ der

Gegenwart wirkt bis in persönliche Erinnerungen hinein. Persönliche Erinnerungen

werden vergesellschaftet und sind abhängig von „normativen Leitworten“.

Bei Rommel scheinen beide Formen des Erinnerns ineinander überzugehen:

Sowohl das sakrifizielle Moment (großer General opfert sich im Krieg auf) als auch

das viktimologische (untadeliger Soldat wird Opfer des NS-Regimes) greifen bei

Rommel ineinander.

Arbei t sb la t t :  V.  3  Mythos  –  e ine  Def in i t ion

Ziel: Die Schüler werden mit der aktuellen Diskussion der Mythenforschung und

bestimmten Fachbegriffen bekanntgemacht; sie werden dadurch in die Lage ver-

setzt, dieses theoretische Wissen später auf den konkreten „Mythos Rommel“ anzu-

wenden. Dieser Abschnitt ist bewusst theorielastig, wird aber dadurch legitimiert,
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dass er erklärungsmächtig für die grundlegenden Fragen zur Entwicklung des

„Mythos Rommel“ ist. Thematisiert werden in den Texten vor allem die

Veränderlichkeit und Offenheit von Mythen, die Bedeutung des Rezipienten für die

Dauerhaftigkeit eines Mythos sowie die Rolle des Mythos als „normales“ politi-

sches Phänomen der Moderne.

Jan Assmann definiert die „heiße“ Erinnerung über ihren signifikanten Einfluss auf

Gegenwart und Zukunft; dabei unterscheidet er zweierlei Funktionen, die scheinbar

widersprüchlich sind: Der Mythos gibt einerseits eine Basis für unsere Gegenwart,

wirkt „fundierend“ und erzeugt andererseits ein positives Gegenbild zu ihr, wirkt

„kontrapräsentisch“. In jedem Fall wird Geschichte benutzt für Zwecke, die nicht

nur in ihr liegen.

Jean-Jacques Wunenberger geht von dem Paradox aus, dass ein lebendiger Mythos

nicht untersucht werden kann und der untersuchte Mythos deshalb schon nicht

mehr lebendig ist. Dagegen behauptet er, dass ein Mythos permanent in Bewegung

ist zwischen De-Mythifizierung und Re-Mythifizierung. Diese Veränderung ist ein

Zeichen seiner „Vitalität“. Wichtig dabei ist aber nicht nur der Gegenstand des

Mythos, sondern vor allem der Rezipient und wie er den Mythos aufnimmt. Der

vitale Mythos passt sich also einem sich verändernden Rezipienten an.

Christopher Flood schließlich transponiert das Konzept des Mythos ins Politische

und bezeichnet den Mythos als „normales“ Phänomen (im Gegensatz zur konven-

tionellen Sicht als „unwahrer Bericht“ mit Wahrheitsstatus). Der Mythos schließt in

der Politik die Lücke zwischen politischem Ideal und davon abweichender

Wirklichkeit. Weil der Mythos in der Beziehung zwischen Publikum und gesell-

schaftlichen Idealvorstellungen lebt, sind die Inhalte des Mythos so wandelbar wie

die Anforderungen des Publikums. 

Im Hinblick auf den „Mythos Rommel“ bieten die Texte eine Erklärung für die

Überlebensfähigkeit des Mythos an; der „Mythos Rommel“ enthält sowohl fundie-

rende als auch kontrapräsentische Elemente (Jan Assmann); mit einer großen Kraft

zur Anpassung an historische Kontexte der jeweiligen Gegenwart wurde er mehr-

fach re-mythifiziert (Wunenberger). Schließlich zeigt Flood, wie der Mythos poli-

tisch verwertbar ist. Sorgsam gepflegt vom NS-Regime wurde Rommel immer

rechtzeitig von Schauplätzen der Niederlage entfernt, um ihn auch noch weiter nut-

zen zu können.



V O R  D E R  A U S S T E L L U N G

55

Arbei t sb la t t :  V.  4  Propaganda –  Was macht  Rommel  für  d ie

Nat iona lsoz ia l i s ten  in teressant?

Ziel: Ausgehend von allgemeinen Einlassungen über das Wesen der Propaganda

aus Hitlers Feder sollen die Schüler erkennen, wie Propaganda konkret `geschaf-

fen´ wird, indem sie die Vorgaben Goebbels‘ auf die Umsetzung in einer `frisierten´

Rommel-Biographie beziehen (der Zeitungsausschnitt ist in der Ausstellung einzu-

sehen). Rommel wird als Objekt der NS-Propaganda behandelt, die sich die beson-

deren Anlagen und Fähigkeiten des Kriegshelden aus dem Ersten Weltkrieg und

seinen Ehrgeiz instrumentalisiert, um ihn für das Regime zu vereinnahmen.

Rommel wird dadurch aus seiner rein soldatischen Biographie herausgelöst und mit

einem NS-Hintergrund versehen.

Arbei t sb la t t :  V.  5  Mythos  und (k )e in  Ende? 

Er innerungsku l tur  und Gesch ich tspo l i t ik

Ziel: Die Schüler sollen wahrnehmen, dass der „Mythos Rommel“ in der Zeit nach

dem Kriegsende weiter wirksam war, seit den 1980er Jahren aber Brechungen

erfuhr. Geschichtspolitische Debatten wie die um die beiden Wehrmachtsausstel-

lungen spiegelten sich auch in dem erinnerungskulturellen Umgang mit Rommel

und seiner Rolle im NS-Staat wider. 

Die Schüler sollen die auch auf andere historische Personen und Ereignisse über-

tragbare Erkenntnis gewinnen, dass und wie die Wahrnehmung, Erinnerung und

Bewertung der Vergangenheit von aktuellen (geschichts-)politischen Debatten und

Interessen geprägt ist.
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V.  1 . A  „ M Y T H O S  R O M M E L “  –  
E R W I N  R O M M E L  I M  B I L D

Äußern S ie  d ie

E indrücke,  d ie  s i ch  be i

Ihnen spontan be im

Betrach ten der  B i lder

e ins te l len .
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V.  1 . B  E R W I N  R O M M E L  –  
B I O G R A P H I E  E I N E S  S O L D A T E N

Sammeln S ie  Fragen zu der  h i s tor i schen Person Rommel  

auf  der  Bas i s  der  Ze i t le i s te .

Erwin Eugen Johannes Rommel wird als zweites von fünf Kindern 

des Gymnasiallehrers Erwin Rommel und seiner Frau Helene Rommel, 

geb. von Luz, in Heidenheim an der Brenz (Württ.) geboren

Rommels Vater wird als Realschulrektor nach Aalen versetzt

Eintritt in die Volksschule in Aalen, vorher Privatunterricht

Besuch des Realprogymnasiums in Aalen

Dreijähriger Besuch des Realgymnasiums in Schwäbisch Gmünd

Dienstantritt als Fahnenjunker in der 12. Kompanie des Infanterieregiments (IR)

Nr. 124 (6. Württ.), Weingarten/Württ.

Vereidigung

Beförderung zum Gefreiten

Beförderung zum Unteroffizier

Absolvierung eines Kriegsschullehrgangs in Danzig – Rommel lernt auf einem

Ball Lucie-Maria Mollin, seine spätere Frau, kennen

Beförderung zum Fähnrich

Beförderung zum Leutnant

Rekrutenausbilder beim IR 124 in Weingarten

Teilnahme an der Schlacht bei Longwy-Longuyon – 

erste Feindberührung Rommels am 22.8.1914

Teilnahme an der 1. Schlacht an der Maas

Teilnahme an der 1. und 2. Schlacht von Varennes

Eisernes Kreuz II. Klasse

Kompanieführer der 9. Kompanie des IR 124 (Argonnen)

Eisernes Kreuz I. Klasse (als erster Leutnant seines Regiments)

Württembergischer Militärverdienstorden

Beförderung zum Oberleutnant

Versetzung zum Württembergischen Gebirgsbataillon (WGB) nach Münsingen

Kompanieführer der 2. Kompanie des WGB

Stellungskämpfe mit dem WGB in den Hochvogesen (u.a. am Hilsenfirst)

Teilnahme an den Grenzkämpfen im Vulkangebirge (Rumänien)

Teilnahme an der Schlacht am Szurduk (Rumänien)

Heirat mit Lucie-Maria Mollin in Danzig

Teilnahme an Schlacht und Stellungskämpfen an der Putna (Rumänien)

Teilnahme am Angriff auf Gagesti (Rumänien)

Teilnahme am Stellungskampf in den Vogesen (Reichsackerkopf, Hilsenfirst)

Teilnahme an den Kämpfen um die Gebirgsausgänge in die westliche Moldau 

(D. Cosna)

15.11.1891

1898

1899

1900-1907

1908-1910

19.07.1910

25.07.1910 

15.10.1910 

21.12.1910

15.03.-25.11.1911

20.03.1911

27.01.1912

1912-1913

21.–27.08.1914

28.08.-01.09.1914

2./3.09. und 17.-24.09.1914 

30.09.1914

13.01.1915

22.03.1915

28.03.1915

18.09.1915

04.10.1915

17.11.1915

01.01.-22.10.1916

23.10.-09.11.1916

10.-14.11.1916

27.11.1916 

04.-15.01.1917

07.01.1917

15.02.-30.07.1917

08.-28.08.1917
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Bayrischer Königlicher Militärverdienstorden 4. Klasse mit Schwertern

Eroberung des Monte Matajur in den Julischen Alpen

Beschwerde Rommels wegen Nicht-Verleihung des für die Erstürmung 

des Monte Matajur ausgesetzten Pour le Mérite

Ritterkreuz I. Klasse des Friedrich-Ordens mit Schwertern

Verleihung des Orden „Pour le Mérite“ an Rommel und seinen

Bataillonskommandeur Theodor Sproesser

Teilnahme an den Kämpfen am Monte Tomba

Beförderung zum Hauptmann

Kompanieführer der Sicherheitskompanie (SK) Nr. 32 in Friedrichshafen

Unternehmen gegen die Räterepublik in Lindau mit der SK 32

Kompanieführer beim Württ. Schützenregiment Nr. 25

Rommels Regimentskommandeur befürwortet dessen 

Übernahme in die Reichswehr.

Neue Vereidigung auf die Republik

Rommel löst die Belagerung des Rathauses in Schwäbisch Gmünd 

durch streikende Arbeiter friedlich auf.

Geburt des Sohnes Manfred Erwin in Stuttgart

Beförderung zum Major

Kommandeur des III.(Jäger-) Bataillons des IR 17 in Goslar

Vereidigung auf Adolf Hitler

Erstes Zusammentreffen mit Hitler in Goslar – Rommel stellt die 

Ehrenkompanie vor der Kaiserpfalz und schreitet hinter Hitler deren Front ab.

Beförderung zum Oberstleutnant

Lehrgangsleiter an der Kriegsschule in Potsdam

Rommels Buch „Infanterie greift an“ wird veröffentlicht. 

Bis 1945 werden davon 400.000 Exemplare verkauft.

Kommandeur der Kriegsschule in Wiener Neustadt

Kommandant des Führerhauptquartiers während des 

Einmarschs in die Tschechoslowakei

Beförderung zum Generalmajor

Kommandant des Führerhauptquartiers

Kommandeur der 7. Panzerdivision im Frankreichfeldzug 

(sog. „Gespensterdivision“)

Durchbruch durch die verlängerte Maginot-Linie

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes (als erster Divisionskommandeur in Frankreich)

Panzersturmabzeichen in Silber

Beförderung zum Generalleutnant

Befehlshaber der deutschen Truppen in Libyen (Deutsches Afrikakorps)

April/Mai 1941 Erste Offensive und Eroberung der Cyrenaika

Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

23.09.1917 

26.10.1917

01.11.1917

16.11.1917

10.12.1917

28.12.1917 bis 01.01.1918

18.10.1918

14.03.1919

April 1919

25.06.1919

01.08.1919 

18.10.1919 

17.03.1920

24.12.1928

01.04.1932

01.10.1933 bis 14.01.1935

02.08.1934

30.09.1934

01.03.1935

15.10.1935

1937 

10.11.1938 bis 22.08.1939

12. bis 24.03.1939

01.08.1939

23.08.1939-14.02.1940

15.02.1940

16./17.05.1940 

27.05.1940 

Juli 1940 

01.02.1941 

27.02.1941

20.03.1941
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Sieg in der Panzerschlacht bei Sollum (Scheitern der britischen Operation

„Battleaxe“)

General der Panzertruppen

Befehlshaber der Panzergruppe Afrika

Britische Offensive („Operation Crusader“) erzwingt den Rückzug Rommels

durch die Cyrenaika

Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

Oberbefehlshaber der Panzerarmee Afrika

Rückeroberung der Cyrenaika

Beförderung zum Generaloberst

Eroberung Tobruks

Beförderung zum Generalfeldmarschall

Vormarsch bis El Alamein (Ägypten)

Erste Schlacht bei El Alamein

Beginn der britischen Offensive bei El Alamein

„Haltebefehl“ Hitlers verbietet Rückzug der Panzerarmee

Durchbruch Montgomerys mit der 8. Brit. Armee bei El Alamein. Rommel

befiehlt Rückzug der Panzerarmee trotz Hitlers Haltebefehl

Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Afrika

Rommel verlässt Afrika 

Rommel erhält von Hitler die Brillanten zum Eichenlaub 

mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

Kapitulation der Heeresgruppe Afrika unter General von Arnim

„Sonderstab Rommel“ zur Planung des Einmarsches in Italien

Ernennung zum Oberbefehlshaber z.b.V. (zur besonderen Verwendung) zur

Inspektion und Befestigung der Invasionsfront in Frankreich

Beginn der alliierten Invasion in Nordfrankreich („Operation Overlord“)

Auseinandersetzung der Feldmarschälle Rommel und von Rundstedt 

mit Hitler im Führerhauptquartier Margival bei Soissons

Lagebesprechung bei Hitler auf dem Berghof in Berchtesgeaden 

(letztes Treffen zwischen Hitler und Rommel)

Abfassung des sog. „Ultimatums“, das mit einem Begleitschreiben 

Feldmarschall von Kluges an Hitler geht („Betrachtungen zur Lage“)

Rommel bei Tieffliegerangriff schwer verwundet (bei Vimoutiers in Frankreich)

Attentat von Claus Schenk Graf von Stauffenberg auf Hitler

Transport des verwundeten Rommel nach Deutschland. 

Weiterbehandlung an der Augenklinik der Universität Tübingen

Rommel erhält den Befehl, sich in Berlin zu melden, 

verweigert die Reise aber aus Krankheitsgründen

Erzwungener Selbstmord Rommels mittels Gift

Staatsakt und Einäscherung in Ulm sowie Urnenbeisetzung in Herrlingen

(Grundlage: Haus der Geschichte Baden-Württemberg (Hg.), Mythos Rommel, S.152ff)

15.06.-17.06.1941 

01.07.1941

01.09.1941-21.01.1942 

18.11.1941

21.01.1942 

22.01.-24.10.1942 

21.01.-29.01.1942 

01.02.1942 

21.06.1942

22.06.1942

21.06.-01.07.1942 

01.07.-26.07.1942 

23.10.1942 

03.11.1942

04.11.1942

23.02.1943

06.03.1943 

11.03.1943 

12./13.05.1943 

17.05.1943 

05.11.1943

06.06.1944

16.06.1944

29.06.1944 

15.07.1944 

17.07.1944 

20.07.1944 

08.08.1944 

07.10.1944 

14.10.1944 

18.10.1944 
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V.  2  W I E  F U N K T I O N I E R T  H I S T O R I S C H E  E R I N N E R U N G ?

E i n  A n n ä h e r u n g s v e r s u c h  v o n  A l e i d a  A s s m a n n

AA : Arbeiten Sie aus den Texten von Aleida Assmann (V.2.1-V.2.3) heraus, wie

historische Erinnerung funktioniert und was man unter „kollektivem Gedächtnis“

versteht. 

Zeigen Sie, welche Parameter für das Entstehen, Weiterbestehen und die Verän-

derung von historischer Erinnerung relevant sind.

Erläutern Sie an einem Beispiel aus Ihrem persönlichen Umfeld, wie historische

Erinnerung individuell unterschiedlich ausfallen kann, indem Sie ein gemeinsam

erlebtes Ereignis nachträglich aufarbeiten (Beispiele: die letzten Unterrichtsstun-

den; der letzte gemeinsame Schulausflug, …).

Bewerten Sie auf der Basis Ihrer Lektüre den Quellenwert eines Zeitzeugen.

V.  2 .1 

Das Medium des kollektiven Gedächtnisses (das wir hier auch als <politisches>

oder <nationales> bezeichnen) ist viel stärker geformt als das soziale Gedächtnis.

[…I]m kollektiven Gedächtnis werden mentale Bilder zu Ikonen und Erzählungen

zu Mythen, deren wichtigste Eigenschaft ihre Überzeugungskraft und affektive

Wirkmacht ist. Solche Mythen lösen die historische Erfahrung von den konkreten

Bedingungen ihres Entstehens weitgehend ab und formen sie zu zeitenthobenen

Geschichten um, die von Generation zu Generation weitergegeben werden. Wie

lange sie weitergegeben werden, hängt davon ab, ob sie gebraucht werden, d. h., ob

sie dem gewünschten Selbstbild der Gruppe und ihren Zielen entsprechen oder

nicht. Ihre Dauer wird nicht dadurch begrenzt, dass die Träger wegsterben, sondern

dadurch, dass sie dysfunktional und durch andere ersetzt werden.

[…I]n dieser Variante bedeutet Mythos die affektive Aneignung der eigenen

Geschichte. Mythos in diesem Sinne ist eine fundierende Geschichte, die nicht

durch Historisierung vergeht, sondern mit einer andauernden Bedeutung ausgestat-

tet wird, die die Vergangenheit in der Gegenwart einer Gesellschaft präsent hält und

ihr eine Orientierungskraft für die Zukunft abgewinnt. Die zum Mythos gesteiger-

te Geschichte ist in der sozialen Wirklichkeit «in der Weise gegenwärtig, daß Ver-

gangenheit und Gegenwart an bestimmten Orten und in bestimmbaren Handlungen

ineinanderfließen» (Borland). […] Neben die Frage: was ist gewesen und wie ist es

dazu gekommen? ist zunehmend die Frage getreten: wie wurde ein Ereignis erfah-

ren und wie wird es erinnert? Neben historischen Fragen stehen heute <mnemohi-

storische> Fragen nach der Nachwirkung, der imaginativen Ausdeutung und der

Aneignung von Geschichte im Medium von identifikationsfördernden Erzäh-

lungen.
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V.  2 .2 

Wir erleben derzeit eine ethische Wende von sakrifiziellen zu viktimologischen

Formen des Erinnerns […]. Die ethische Bedeutung dieser Wende besteht nicht in

der inklusiven Beteuerung, dass wir alle Opfer sind, sondern darin, die Opfer anzu-

erkennen, sie beim Namen zu nennen und ihre Geschichte zu erzählen. Während

das sakrifizielle Opfer innerhalb seiner eigenen Gemeinschaft bestätigt wird, ist das

viktimologische Opfer, das von keiner vergleichbaren Gruppe getragen ist, zu-

nächst einmal auf die Anerkennung anderer angewiesen, die ihm diesen seinen

Status bestätigen. Die Erinnerung an das viktimologische Opfer kann nicht inner-

halb der Gruppe der Betroffenen bleiben, sondern verlangt nach Ausweitung ihrer

Träger in Form von öffentlicher Anerkennung und Resonanz. Das Zeugnis des vom

Trauma gezeichneten Opfers ist angewiesen auf dieses Echo der Resonanz und

Rückversicherung in einer ethischen, d.h. Gruppeninteressen übersteigenden Erin-

nerung.

[…] Diese Wende der Moralisierung wird heute als ambivalent bewertet, weil sie

zwei Seiten hat. Sie hat einerseits zu einer moralischen Sensibilisierung und zu

neuen rechtlichen und ethischen Standards geführt, die nicht mehr hintergehbar

sind. Daneben hat die ethische Wende aber auch den Grund gelegt zu einer Emo-

tionalisierung der Geschichte und einer einseitigen Betonung des Leidens, auf

deren Basis kollektive Ansprüche formuliert werden. […]

Die ethische Wende, von der hier die Rede ist, antwortet auf zwei historische

Erfahrungen, die paradigmatische Bedeutung beanspruchen: den Holocaust und die

Kolonialisierung. Obwohl beide Ereignisse, was die Ziele und Durchführung anbe-

langt, grundsätzliche Unterschiede aufweisen, die in keiner Weise eingeebnet wer-

den dürfen, hat ihre retrospektive Verarbeitung das historisch neue Phänomen des

Opferdiskurses hervorgebracht. Dabei geht es um die erstmalige Artikulation histo-

rischer Traumata aus der Perspektive derer, deren Geschichten in der offiziellen

Geschichte zum Verstummen gebracht worden waren. In Ermangelung von Archi-

ven und anderen staatlichen Institutionen der Vergangenheitsbewahrung brachen

diese vergessenen Geschichten in der Form von Erinnerungen in die Gegenwart

ein, auf denen neue kollektive Identitäten gegründet würden. […]

Die Bedeutung der Figur des passiven Opfers, das vom Opfer des Märtyrers klar zu

unterscheiden ist, liegt in seiner absoluten Passivität, die mit Unschuld und Rein-

heit konnotiert ist. Damit stellt sie eine Umkehrung der Figur des Helden und sei-

ner unüberbietbaren Aktivität dar. In einer postreligiösen Zeit, in der der verletzli-

che Körper den höchsten Wert darstellt, verkörpert das traumatisierte Opfer diesen

Wert in Reinkultur durch die <Stigmata> seiner physischen und psychischen Wun-

den. Die Aura des Opfers besteht darin, dass es unverschuldet in die Zone des Todes

geriet und als Bote aus dieser anderen Welt zurückkehrte. Die Betonung des Lei-

dens und der Narben erscheinen als Teil einer nachchristlichen Passionsgeschichte,

die die Opfer mit einer absoluten moralischen Autorität ausstattet. 
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V.  2 .3 

Wo immer kollektiv homogenisierende Impulse festzustellen sind, die ein normati-

ves Raster über die heterogenen individuellen Erinnerungen legen, ist die Wir-

kungsmacht sozialer oder politischer Gedächtnisrahmen am Werke. Maurice Halb-

wachs hat in seinem Buch „Das Gedächtnis und seine sozialen Bedingungen“ den

Begriff eingeführt und gezeigt, dass wir unsere Erinnerungen stets «unter dem

Druck der Gesellschaft» rekonstruieren? Diese sozialen Rahmen enthalten, wie er

schreibt, «die Imperative der Gesellschaft der Gegenwart», in die die jeweils aktu-

ellen Wahrnehmungsformen, Vorurteilsstrukturen und kollektiven Selbstbilder ein-

gegangen sind. Wir erinnern uns, so Halbwachs, stets in der Gegenwart und unter

dem Druck der Gesellschaft, was bedeutet, dass wir die Vergangenheit immer schon

an unsere aktuellen Bedingungen und Wünsche anpassen. Weit entfernt davon, sich

wie Proust auf die Suche nach der verlorenen Zeit und der authentischen Erinne-

rung zu machen, definiert Halbwachs Erinnerung als «Umbildungsarbeit an der

Vergangenheit» (156). Seine These ist, dass wir uns (außer vielleicht im Traum)

dem Diktat der Gegenwart nie wirklich entziehen können und dass auch unsere per-

sönlichen Erinnerungen ausschließlich in solchen sozialen Rahmen generiert und

kommuniziert werden. […]

Durch die <sozialen Rahmen> vereinheitlichen und vergesellschaften Menschen

ihre persönlichen Erinnerungen; auf diese Weise werden diese nicht nur mitteilbar,

sondern auch zu einem gemeinsamen Besitz, der die Gruppe, der man angehört,

zusammenhält. Da sich die Welt und die Gesellschaft über die Zeit hinweg ändern,

ändern sich auch die sozialen Rahmen mit diesem historischen Wandel. Dinge, die

gestern unwichtig waren, können plötzlich wieder hochaktuell werden. Das Jahr

1945 zum Beispiel war 1962 oder 1975 viel weiter von uns entfernt als 2003 oder

2005. Es musste sich erst ein sozialer Gedächtnisrahmen bilden, in dem die vielen

Geschichten Platz finden konnten, die inzwischen auf Mitteilung drängten; solange

die normativen Leitworte Ehre und Vaterland bzw. Schuld und Nation hießen, gab

es für bestimmte Geschichten deutscher Leiderfahrung keine Aufmerksamkeit. […]

Wir leben im Schatten einer Vergangenheit, die in vielfältiger Form in die

Gegenwart weiter hineinwirkt und die Nachgeborenen mit emotionaler Dissonanz

und moralischem Dilemma heimsucht.

(aus: Aleida Assmann, Der lange Schatten der Vergangenheit. Erinnerungskultur und Geschichtspolitik,

München: C.H. Beck 2006, S.40f., 76ff und 157f.)
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V.  3  M Y T H O S  –  

A N N Ä H E R U N G E N  U N D  D E F I N I T I O N E N

AA: Die Ausstellung heißt „Mythos Rommel“. Definieren Sie auf der Basis der

Materialien, was nach moderner Auffassung einen Mythos ausmacht.

Klären Sie die Begriffe „Mythomotorik“, „Mytho-phorie“ und „politischer

Mythos“.

Überprüfen Sie in der Ausstellung, in welcher Form diese Begriffe für den

„Mythos Rommel“ eine Rolle gespielt haben.

V.  3 .1  Jan Assmann:  Mythomotor ik  der  Er innerung

»Heiße« Erinnerung, die nicht lediglich die Vergangenheit ausmißt als Instrument

chronologischer Orientierung und Kontrolle, sondern die aus dem Bezug auf

Vergangenes die Elemente eines Selbstbildes sowie Anhaltspunkte für Hoffnungen

und Handlungsziele gewinnt, haben wir »Mythos« genannt. Mythos ist der (vor-

zugsweise narrative) Bezug auf die Vergangenheit, der von dort Licht die

Gegenwart und Zukunft fallen läßt. Solcher Vergangenheitsbezug steht typischer-

weise im Dienste zweier scheinbar entgegengesetzter Funktionen. Die eine

Funktion des Mythos wollen wir »fundierend« nennen. Sie stellt Gegenwärtiges in

das Licht einer Geschichte, die es sinnvoll, gottgewollt, notwendig und unabänder-

lich erscheinen läßt. […] Die andere Funktion könnte man »kontrapräsentisch«

nennen (G. Theißen 1988). Sie geht von Defizienz-Erfahrungen der Gegenwart aus

und beschwört in der Erinnerung eine Vergangenheit, die meist die Züge eines

Heroischen Zeitalters annimmt. Von diesen Erzählungen her fällt ein ganz anderes

Licht auf die Gegenwart: Es hebt das Fehlende, Verschwundene, Verlorene, an den

Rand Gedrängte hervor und macht den Bruch bewußt zwischen »einst« und »jetzt«.

Hier wird die Gegenwart weniger fundiert als vielmehr im Gegenteil aus den

Angeln gehoben oder zumindest gegenüber einer größeren und schöneren

Vergangenheit relativiert. […] Die beiden Funktionen müssen sich also keineswegs

ausschließen. Trotzdem scheint es sinnvoll, sie begrifflich zu unterscheiden. Es gibt

Erinnerungen, die eindeutig kontrapräsentisch, d.h. Gegenwart-relativierend und

daher unter Umständen unerwünscht sind, z.B. die Erinnerungen an die Republik

im Rom der frühen Kaiserzeit (H. Cancik-Lindemaier / H. Cancik 1987), und es

gibt andere Erinnerungen, die ebenso eindeutig fundierend sind, wie z. B. die

Golgatha-Erinnerung im frühen Christentum oder der Massada-Kult im modernen

Israel. Es gibt aber auch mythisch geformte Erinnerungen, die beides zugleich sind.

Prinzipiell kann jeder fundierende Mythos in einen kontrapräsentischen umschla-

gen. […] Diese Kraft wollen wir »Mythomotorik« nennen.

(zitiert nach: Jan Assmann, Mythomotorik der Erinnerung. Fundierende und kontrapräsentische Erinnerung, in:

Texte zur modernen Mythentheorie, hg. von Wilfried Barner et al., Stuttgart: Reclam 2003, S. 280ff)
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V.  3 .2  Jean-Jacques  Wunenberger :  Mytho-phor ie .  

Formen und Trans format ionen des  Mythos

Man kommt also zu folgendem Paradox: Solange der Mythos gelebt wird und von

einer Gruppe in einer traditionalen Gesellschaft als Glaubensgegenstand angenom-

men ist, kann er als Mythos nicht wirklich identifiziert und erforscht werden;

sobald er aber als Mythos, als besondere Sprach- und Denkkategorie objektiviert

wird, sieht er sich auf das Niveau einer vereinheitlichenden und verdinglichenden

Geistesproduktion herabgewürdigt.

Ist also jede Entmythifizierung gleichbedeutend mit einer Verarmung oder

Verstümmelung des Mythos? Oder gibt es im mythenschaffenden Verhalten selbst

eine innere Distanznahme, die nicht zwangsläufig zu einem Sinnverlust führt, son-

dern die auf paradoxe Weise seine Erweiterung, seine Revitalisierung sichert? […]

Der Mythos wäre dann eben nicht starr, sondern durchliefe als Gegenstand einer

unaufhörlichen formalen und inhaltlichen Umbildung Phasen der

Entmythifizierung, die ihrerseits Quellen zyklischer Neumythifizierung wären. […]

Der Mythos offenbart sich somit anscheinend als eine Symbolform von hoher

Beweglichkeit und Flexibilität, die selbst dann noch einmal aus ihrer Asche wie-

dergeboren wird, wenn sie schon verloren zu sein scheint, und die über eine derar-

tige Flexibilität verfügt, dank derer sie Differenzen und Transformationen auffan-

gen kann. […] Die Vitalität der mythischen Sphäre lässt sich daher am besten

anhand der Veränderungen der Mythen messen. Dies ist in einem doppelten Sinn,

nämlich als die inneren Veränderungen in einem Mythos und als die Veränderungen

seiner mythischen Beziehungen, die sich entlang einer kulturellen Zeitachse voll-

ziehen. Die Transformationen des Mythos betreffen ebenso literarische und künst-

lerische Mythen im Allgemeinen wie soziale und politische Mythen, die häufig

innerhalb eines historischen Zeitraums aufeinander reagieren. 

(zitiert nach: Jean-Jacques Wunenberger, Mytho-phorie. Formen und Transformation des Mythos, in: Texte zur

modernen Mythentheorie, hg. von Wilfried Barner et al., Stuttgart: Reclam 2003, S. 290ff)
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V.  3 .3 Chr i s topher  G.  F lood:  Po l i t i s cher  Mythos

Das Hauptaugenmerk liegt auf der mythenschaffenden [mythmaking] Dimension

des politischen Diskurses in modernen komplexen Gesellschaften, die über forma-

le politische Institutionen und über Schriftkulturen verfügen. Obwohl die zeitlichen

Grenzlinien keineswegs starr sind, entstammen die meisten Beispiele für politische

Mythen dem 19. oder 20. Jahrhundert. […]

Im alltäglichen Sprachgebrauch gilt der Mythos als ein unwahrer Bericht [account]

über Ereignisse oder einfach als ein allgemeiner Glaube, dem von einer Gruppe von

Leuten der Status einer Wahrheit verliehen wurde. Das schließt ein, dass die Person,

indem sie eine Geschichte als Mythos  bezeichnet, im Augenblick nicht glaubt, sie

sei wahr, unabhängig davon, ob er oder sie das früher schon tat. […] Heutige

Anthropologen und Religionshistoriker dagegen verwenden eingeschränktere,

mehr technische Definitionen. Viele dieser Definitionen kennzeichnen Mythen in

Begriffen diskursiver Form (erzählend), des Gegenständlichen (Geschichten von

Göttern oder übermenschlichen Wesen), des kulturellen Status (heilige Wahrheit für

diejenige Gemeinschaft, zu der der Mythos gehört) und sozialer Funktionen (wie

solche, die religiöse Überzeugungen ausdrücken, Werte und Normen bekräftigen

oder soziale Praktiken und Institutionen legitimieren). […] Mythizität bildet sich

aus dem verwickelten, höchst wandelbaren Verhältnis zwischen Ansprüchen auf

Gültigkeit, diskursivem Aufbau, ideologischer Bezeichnung und Annahme der

Erzählung durch ein bestimmtes Publikum in einem bestimmten geschichtlichen

Kontext.[…]

Ich folgere hieraus, dass die Herstellung von Mythen ein normaler Grundzug des

politischen Lebens ist. Es ist nichts Mysteriöses an ihr. Sie ist an die Existenz kon-

kurrierender Bestände von ideologischen Überzeugungen darüber gebunden, wie

die Gesellschaft beschaffen ist und wie sie sein sollte. Es ist unvermeidlich, dass

diese Überzeugungen Berichte über vergangene, gegenwärtige oder noch kom-

mende politische Ereignisse färben und sich wiederum aus ihnen nähren. 

(zitiert nach: Christopher G. Flood, Politischer Mythos. Eine theoretische Einführung, in: Texte zur modernen

Mythentheorie, hg. von Wilfried Barner et al., Stuttgart: Reclam 2003, S. 303ff)
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V.  4  P R O P A G A N D A  –  WA S  M A C H T  R O M M E L  

F Ü R  D I E  N A T I O N A L S O Z I A L I S T E N  I N T E R E S S A N T ?

AA: Finden Sie heraus, welche Bedeutung Hitler der Propaganda in seiner

Ideologie zumisst (V 4.1).

Untersuchen Sie, inwiefern die Figur Rommel für Goebbels’ Propaganda 

ein adäquates Medium darstellt (V 4.2).

Vergleichen Sie den „frisierten Lebenslauf“ des Reichspropagandaministeriums

für Erwin Rommel mit seinem tatsächlichen Werdegang. 

Bewerten Sie die Unterschiede (V 4.3)

V 4.1 Adol f  H i t le r  zur  Bedeutung von Propaganda

Jede Propaganda hat volkstümlich zu sein und ihr geistiges Niveau einzustellen

nach der Aufnahmefähigkeit des Beschränktesten unter denen, an die sie sich zu

richten gedenkt. Damit wird ihre rein geistige Höhe umso tiefer zu stellen sein, je

größer die zu erfassende Masse der Menschen sein soll. [. . .]

Je bescheidener dann ihr wissenschaftlicher Ballast ist, und je mehr sie ausschließ-

lich auf das Fühlen der Masse Rücksicht nimmt, umso durchschlagender der

Erfolg. Dieser aber ist der beste Beweis für die Richtigkeit oder Unrichtigkeit einer

Propaganda und nicht die gelungene Befriedigung einiger Gelehrter oder ästheti-

scher Jünglinge.

Gerade darin liegt die Kunst der Propaganda, dass sie, die gefühlsmäßige Vorstel-

lungswelt der großen Masse begreifend, in psychologisch richtiger Form den Weg

der Aufmerksamkeit und weiter zum Herzen der breiten Masse findet. Dass dies

von unseren Neunmalklugen nicht begriffen wird, beweist nur deren Denkfaulheit

oder Einbildung.

Versteht man aber die Notwendigkeit der Einstellung der Werbekunst der Pro-

paganda auf die breite Masse, so ergibt sich weiter schon daraus folgende Lehre: Es

ist falsch, der Propaganda die Vielseitigkeit etwa des wissenschaftlichen Unter-

richts geben zu wollen.

Die Aufnahmefähigkeit der großen Masse ist nur sehr beschränkt, das Verständnis

klein, dafür jedoch die Vergesslichkeit groß. Aus diesen Tatsachen heraus hat sich

jede wirkungsvolle Propaganda auf nur sehr wenige Punkte zu beschränken und

diese schlagwortartig so lange zu vertreten, bis auch bestimmt der Letzte unter ei-

nem solchen Worte das Gewollte sich vorzustellen vermag. Sowie man diesen

Grundsatz opfert und vielseitig werden will, wird man die Wirkung zum Zerflattern

bringen, da die Menge den gebotenen Stoff weder zu verdauen noch zu behalten

vermag. Damit aber wird das Ergebnis wieder abgeschwächt und endlich aufgeho-

ben.

(Adolf Hitler: Mein Kampf, 220./224. Aufl., München 1936, S. 197/198, zitiert nach: 

B. Hey et. al. Weimarer Republik und Nationalsozialismus, Stuttgart: Klett 1992, S. 167f)
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V 4.2 Tagebuch-E in t rag von Goebbe ls  über  Rommel  vom 28.  11.1941:

Ich spreche [...] noch mit Keitel und Jodl und rate dringend, nun, wenn die Schlacht

in Nordafrika entschieden ist, Rommel zu einer Art von Volkshelden zu erheben.

Das Heer hat es unbedingt notwendig. Die Luftwaffe hat ihre Stars, auch die

Marine; nur das Heer ist in der Herausstellung seiner führenden Männer etwas

zurückhaltend und wohl auch zu wortkarg.[...]  Wir wollen also demnächst einmal

mit Rommel anfangen ...

(aus: Die Tagebücher von (= hg. von) Joseph Goebbels, hg. Von Elke Fröhlich, 

Teil II: Diktate 1941-1945, Bd. 2, München 1996, S. 385)

V 4.3 Lebens lauf  von Er i ch  Rommel  in  der  Wochenze i tung 

„Das Re ich“  vom 6.4.1941:

Der Sohn eines Handwerkers in Heidenheim, ein furchtloser Schwabe,

Fahnenjunker im Infanterie-Regiment 124. Bataillonsadjutant im August 1914,

Oberleutnant eines Gebirgsjägerbataillons in der Isonzoschlacht von 1917, ausge-

zeichnet mit dem Pour le mérite, wird nach 1918 Student in Tübingen, einer der

ersten SA-Führer Württembergs – hier trifft ihn Adolf Hitler – dann Lehrer an der

Kriegsschule. Er schreibt das taktische Lehrbuch: „Infanterie greift an“, das im

ganzen Heere bald als „der Rommel“ bekannt ist, geht als Bataillonskommandeur

zur Truppe zurück und wird nach der Heimkehr der Ostmark Kommandeur der

Kriegsschule in der Wiener Neustadt. Wie er beim Einmarsch in die Ostmark

Kommandant des Führerhauptquartiers gewesen war, ist er es dann wieder bei der

Besetzung des Sudetenlandes, beim Einmarsch in Prag und im Polenfeldzug, ehren-

voll-verantwortlich, aber ungeduldig. 

Endlich, Anfang 1940, gibt ihm der Führer eine Panzerdivision. Das ist seine drit-

te Waffe. So wird dieser Soldat im Wechsel der Aufgaben die Erscheinung des

umsichtigen, wendigen Mannes, dem jede neue Aufgabe und jeder neue Boden

willkommen ist, Lehrer und Vorbild, politischer Kämpfer und militärischer

Schriftsteller, ein Mann von praktisch-technischem Verstand, gründlich wie alle

Schwaben, aber unbekümmert im Raume der Gefahr, eine Gestalt, die von den jun-

gen Deutschen als diesem Jahrhundert gemäß empfunden wird, keine professionel-

le militärische Figur wie General Wavell sie vor sich zu haben glaubt, also kein

Mann, der nur in seinen militärischen Disziplinen denkt, vielmehr gerade ein auf-

geschlossener Mensch, dem die sozialen und seelischen Erschütterungen unserer

Zeit begegnet sind und der aus dem persönlichen nahen Erlebnis des Menschen

Adolf Hitler eine innere Begeisterung empfangen hat, die in seinen Gedanken  und

Entschlüssen fortwirkt, ein vielseitiger, für den kolonialen Raum berufener, vorur-

teilsfreier Deutscher, dem nichts Schablone ist und der dem Unerwarteten eine

ebenso unerwartete Antwort geben wird.
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AA.  Beschreiben Sie die Geschichte der Rommel-Gedenktafel in Goslar anhand

der Zeitungsausschnitte (V.5.1-7). Halten Sie dabei jeweils die Reaktionen der

lokalen Öffentlichkeit fest und stellen Sie die kontroversen Positionen argumenta-

tiv gegenüber.

Setzen Sie die Diskussionen um die Wehrmachtsausstellung (V.5.8.) mit der Be-

ertung der Rolle Erwin Rommels und der Debatte um die Gedenktafel in Be-

ziehung.

V.  5 .1:  A l ter  S t re i t  um Rommel  und Guder ian

Vor elf Jahren war es der DGB-Kreis Goslar-Gandersheim, der energisch die

Entfernung befürwortete, in der Ratssitzung der Vorwoche beantragte SPD-

Ratsherr Hansgeorg Engelke ihre Verbannung ins Museum. Den Stein ins Rollen

gebracht hatte CDU-Ratsherr Armin Kalbe, der die Auffrischung der kaum noch

leserlichen Schrift forderte. Unverzüglich meldete die Juso-Arbeitsgemeinschaft

ihren Protest an und plädierte für einen kritischen Text auf den Tafeln. [...]

V  5 .  M Y T H O S  R O M M E L  U N D  ( K ) E I N  E N D E ?  –

G E S C H I C H T S P O L I T I K  U N D  E R I N N E R U N G S K U L T U R
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DIE GZ befragte noch einige wenige Goslarer Bürger. “Die Tafeln hängen genau

an dem Platz, wo sie hingehören, weil dort die Tradition der Goslarer Jäger am

besten dokumentiert wird”, betonte der Kommandeur des Luftwaffenausbildungs-

regiments 1. Oberst Manfred Niederfeld. Bei Rommel und Guderian handle es sich

um zwei ehrenwerte deutsche Soldaten, deren man sich nicht zu schämen brauche.

[...] Er habe den Eindruck, dass es bei dem Kampf gegen die Gedenktafeln um die

Tendenz “Wir wollen überhaupt keine Soldaten” gehe. Orthopädieschuhmacher-

meister Dirk Blumenberg, ein Vertreter der jungen Generation: “Die Gedenktafeln

müssen auf jeden Fall weg.” Er stimme völlig mit Ratsherrn Hansgeorg Engelke

überein, denn man dürfe diese “Kriegshelden” nicht noch feiern. Polizeihauptkom-

missar im BGS, Dietrich Thiel, Vertreter des Grenzschutzkommandeurs, tritt für die

Erhaltung der Tafeln ein. Rommel und Guderian seien Offiziere in der Wehrmacht

gewesen, Rommel dem Kreis des 20. Juni zuzurechnen und von Hitler gezwungen

worden, Selbstmord zu begehen.

(aus: Goslarsche Zeitung, 17.7.1990)

V.  5 .2:  Gedenktafe ln  von Rommel  und Guder ian verhü l l t

Die Verhüllung war der mit Spannung erwartete heimliche Höhepunkt eines

Rundgangs zu den Stätten der NS-Herrschaft, die das Ortskartell gestern am

Antikriegstag genau 60 Jahre nach dem Angriff der deutschen Wehrmacht auf

Polen in leicht modifizierter Form bereits zum dritten Mal angeboten hatte. Die

Gedenktafeln der beiden ehemaligen Goslarer Jäger und Wehrmachtsgeneräle

Rommel und Guderin waren zuletzt erneut in die öffentliche Diskussion geraten.

Die Juso-AG hat sich für ihre Entfernung ausgesprochen [...].

Knapp 60 Teilnehmer an der Führung bedachten die Abdeck-Aktion mit Klatschen.

Nur eine Stimme erhob sich zur Verteidigung der beiden Generäle, die Bernd

Krage-Sieber seitens der Organisatoren zuvor einer kritischen Würdigung unterzo-

gen hatte.

Es möge zwar ein Unterschied zwischen Rommel (“Urteil schwankend zwischen

Verehrung und Kriegsverbrecher”) und Guderian (“Nichts, aber auch gar nichts

rückt ihn in die Nähe des Widerstandes”) bestehen, dennoch dürften die beiden

Militärs nicht in aller Öffentlichkeit und noch dazu in unmittelbarer Nähe zu einer

Goethe-Inschrift geehrt werden. Er wiederholte die altbekannte Forderung: ab ins

Museum mit den Tafeln.  (aus: Goslarsche Zeitung, 2.9.1999)
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V.  5 .3 :  Rot -Grün wi l l  d ie  Wehrmachtsauss te l lung

SPD und GAW haben angekündigt, die Wehrmachtsausstellung des Hamburger

Instituts für Sozialforschung nach Goslar zu holen. Das Vorhaben steht im

Zusammenhang mit der jüngst vor Ort wieder aufgeflackerten Diskussion um die

Entfernung der Gedenktafeln für die Wehrmachtgeneräle Rommel und Guderian in

der Worthstraße.[...]

Vor einer Entscheidung darüber soll in Goslar eine “qualifizierte öffentliche

Debatte” unter Mitwirkung des Sohns von Rommel und des Militärhistorikers Prof.

Dr. Messerschmidt geführt werden.

(aus: Goslarsche Zeitung, 2.10.1999)

V 5.4:  D ie  Tafe ln  werden abgehängt

Mit den Stimmen von SPD, Grünen und GAW, gegen CDU und FDP sowie bei

Enthaltung des Oberbürgermeisters hat der Rat am gestrigen Abend beschlossen,

die Tafeln der Wehrmachtgenerale Rommel und Guderian am Gebäude der

Grundschule Worthstraße abnehmen zu lassen. Bis Ende Mai soll noch nach einer

einvernehmlichen Lösung über den weiteren Verbleib gesucht werden. [...]

(aus:Goslarsche Zeitung, 16.5.2001)

V.  5 .5:  Gedenktafe ln  ges tern  f rüh en t fern t

Vom Aufbau des Gerüsts bis zum Lösen der letzten Schraube verging keine halbe

Stunde: Eine Goslarer Firma hat gestern früh die Gedenktafeln der

Wehrmachtsgeneräle Rommel und Guderian vom ehemaligen Jägercasino

Worthstraße entfernt.

Im Dauerregen, aber ungestört und fast heimlich erledigte ein halbes Dutzend

Arbeiter eine Aufgabe, deren Vorgeschichte in den vergangenen Monaten für erheb-

lichen Zündstoff in der Öffentlichkeit gesorgt hatte - ein Grund, warum die Stadt

das Beseitigen der Tafeln vorab nicht öffentlich bekannt gemacht hatte. Dirk

Schwinning, persönlicher Referent von Oberbürgermeister Dr. Otmar Hesse,

erklärte gestern: “Wir wollten keine weiteren Emotionen schüren.” [...] Zum weite-

ren Verbleib der Tafeln war gestern noch nichts in Erfahrung zu bringen.

(aus: Goslarsche Zeitung, 29.5.2001)
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5.6:  In  S i ch twei te  zum Cas ino

Seit Dienstag 8 Uhr hängen sie wieder: Die Gedenktafeln für die beiden Welt-

kriegsgeneräle und ehemaligen Goslarer Jäger Erwin Rommel und Heinz Guderian

sind an einem Privathaus an der Worthstraße angebracht worden - in Sichtweite zu

ihrem angestammten Platz am früheren Jägercasino.

Moritz Schwartz, Besitzer des Hauses, in dem auch das “Bistro Filou” unterge-

bracht ist, antwortete auf die Frage nach der Motivation seines Handelns in blumi-

gen Worten. Die nach ihrer Restaurierung in der Jäger-Gedenkstätte im Großen

Heiligen Kreuz zwischengelagerten Tafeln hätten “vor Schmerz an zu bröckeln

gefangen” und hätten ihm Leid getan. [...] Er habe sie einfach in ihre “alte Heimat

Worthstraße” zurückbringen müssen. Schwartz, CDU-Mitglied und auch als sach-

kundiger Bürger ohne Stimmrecht im Kulturausschuss vertreten, dementierte poli-

tische Gründe für sein Vorgehen.

(aus: Goslarsche Zeitung, 24.1.2002)

V.  5 .7. :  E rneut  Schmierere ien an den Gedenktafe ln

Bereits zum zweiten Mal innerhalb weniger Tage sind die Gedenktafeln für die

Generäle Erwin Rommel und Heinz Guderian zur Zielscheibe von Farbschmiere-

reien geworden. In der Nacht auf gestern besprühten Unbekannte die beiden Tafeln

am Haus Worthstraße 11 mit schwarzer Farbe.

Schon in der Zeit zwischen Karfreitag und Ostersonntag waren Farbschmierer

unterwegs gewesen und hatten Gelb und Rot aufgetragen. Hausbesitzer Moritz

Schwartz hatte die Farbe auf eigene Kosten entfernen lassen und Vorsitzender

Jürgen Blume von der Kameradschaft ehemaliger Goslarer Jäger Anzeige gegen

Unbekannt erstattet.

(aus: Goslarsche Zeitung, 5.4.2002)

V.  5 .8 . :  Wehrmachtsauss te l lungen:  D ie  Po lemik  weich t  der  Kr i t ik

“Verbrechen der Wehrmacht. Dimensionen des Vernichtungskrieges 1941-1944"

lautet der Titel der Ausstellung. Der Veranstalter, das Hamburger Institut für

Sozialforschung, will die Schau, die von heute an in Berlin zu sehen ist, nicht als

Überarbeitung oder Korrektur der “Wehrmachtausstellung” verstanden wissen, die

zwischen 1995 und 1999 von über 800 000 Menschen gesehen wurde. Sie folgt, so
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unterstrich Jan Philipp Reemtsma, der Vorstand des Instituts, einem ganz neuen

Konzept: neue Abteilungen, neue Bilder, neue Texte. Beibehalten worden, sagt die

Koordinatorin Ulrike Jureit, sei nur die Grundthese: Dass die Wehrmacht an der

Planung und der Durchführung von Hitlers Rassen- und Vernichtungskrieg umfas-

send und entscheidend beteiligt war. [...]

Die Schau hatte von Anbeginn eine heftige Reaktion in jenen Kreisen hervorgeru-

fen, in denen die These von der “sauberen Wehrmacht” bis heute nicht angezwei-

felt wird: Dass für die Verbrechen bis hin zum Vernichtungskrieg allein die Terror-

instrumente des Nazi-Staates, nicht  aber die angeblich dem Kodex soldatischer

Ehre gehorchenden Wehrmachtsangehörigen verantwortlich gewesen seien. Für die

Geschichtswissenschaft ist diese Theorie längst widerlegt - nicht so im Volk. Dort,

und beileibe nicht nur in der organisierten Rechten, regte sich Widerspruch gegen

eine Darstellung, die als Verunglimpfung empfunden wurde. [...]

“Nur so werden wir unserer geschichtlichen Aufgabe gerecht, das deutsche Volk

von der asiatisch-jüdischen Gefahr ein für allemal zu befreien”, begründete Gene-

ralfeldmarschall Walter von Reichenau im Oktober 1941 seine Befehle, die auf die

“erbarmungslose Ausrottung artfremder Heimtücke und Grausamkeit” und damit

auf die “Sicherung des Lebens der deutschen Wehrmacht in Rußland” abzielten.

Um dem Einwand zu entgegnen, Kriege seien nun einmal so, wie der Rußland-

Feldzug war, stellt das Hamburger Institut die ideologischen Kriegsziele Hitlers

dar, um derentwillen das internationale Kriegs- und Völkerrecht für die Wehrmacht

außer Kraft gesetzt wurde. [...]

Mit der Abteilung unter dem Titel “Handlungsspielräume” heben die Ausstellungs-

macher auf die harsche Kritik daran ab, dass in der ersten Darstellung vieles “stel-

lenweise zu plakativ und pauschal” geraten war, wie Reemtsma sagte. Das ist viel-

leicht die beeindruckendste Sektion der Ausstellung. Sie illustriert, wie verschieden

ein und derselbe Befehl ausgeführt werden konnte. Die drei Kompanieführer Her-

mann Kuhls, Josef Sibille und Friedrich Nöll erhielten 1941 vom Kommandeur des

1. Bataillons des 691. Infanterieregiments, Major Alfred Commichau, den Befehl,

die gesamte jüdische Bevölkerung an den jeweiligen Quartiersorten zu erschießen.

Kuhls “führte den Befehl offenbar ohne zu zögern und umstandslos aus”. Nöll

zögerte, war unsicher, bat um schriftlichen Befehl - und vollzog ihn, als er schrift-

lich vorlag. Sibille dagegen,  Lehrer und NSDAP-Mitglied, weigerte sich. Als sich

Commichau später erkundigt, ob der Befehl ausgeführt sei, lehnte Sibille laut eige-

ner Aussage rundheraus ab. Und als Commichau fragte, wann er endlich hart wer-

de, habe er geantwortet: Nie.

(aus: Stuttgarter Zeitung, 28.11.2001)
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C H R O N I K :  U M S T R I T T E N E  S C H A U

Wie kaum e ine  andere  Schau zuvor  hat  d ie  Wehrmachtauss te l lung Kr i t ik

provoz ier t .  Wir  dokument ieren im Fo lgenden deren wich t igs te  S ta t ionen.

Die Ausstellung öffnet in Hamburg erstmals ihre Pforten.

In seiner Eröffnungsrede im Stuttgarter DGB-Haus nimmt der SPD-Politiker

Erhard Eppler die deutschen Ostfront-Soldaten des Zweiten Weltkrieges vor 

pauschaler Verurteilung in Schutz.

Am letzten Tag der Wehrmachtausstellung in Erfurt nimmt die Polizei zwei

Männer wegen eines Sprühanschlages fest. Sie hatten das Wort “Lüge” auf 

die Ausstellungstafeln gesprüht.

Das Amtsgericht Erfurt verurteilt den Neonazi Manfred Röder wegen

Sachbeschädigung im Zusammenhang mit der Ausstellung zu einer 

Geldstrafe von 4500 Mark.

Begleitet von Protesten eröffnet der Münchner Oberbürgermeister 

Christian Ude die Wehrmachtausstellung. Die CSU-Fraktion boykottiert 

die Eröffnungsveranstaltung fast geschlossen. Vor dem Rathaus 

demonstrieren Gegner der Ausstellung.

Proteste von rund 15 000 rechten und linken Demonstranten im Zusammenhang

mit der Ausstellung verwandeln die Münchner Innenstadt in einen Hexenkessel.

Der Bundestag debattiert über die Wehrmachtausstellung.

Der damalige Präsident des Zentralrats der Juden in Deutschland, 

Ignatz Bubis, eröffnet die Ausstellung in Frankfurt. 

Oberbürgermeisterin Petra Roth (CDU) bleibt der Veranstaltung fern.

Nur unter massivem Polizeischutz kann die Auftaktveranstaltung zur Eröffnung 

in Dresden stattfinden.

Zehn Tage nach Eröffnung der Schau in Hannover wird dort ein Gefäß 

mit Buttersäure abgestellt.

Auf die Saarbrücker Volkshochschule, in der die Wanderausstellung 

untergebracht ist, wird ein Sprengstoffanschlag verübt.

Der polnische Historiker Bogdan Musial schreibt, dass zahlreiche Fotografien

nicht Verbrechen deutscher Soldaten zeigten, sondern die des sowjetischen

Staatssicherheitsdienstes.

Nach einer Welle der Kritik wird die Ausstellung wegen inhaltlicher Fehler 

aus dem Verkehr gezogen.

Der umstrittene Ausstellungsleiter Hannes Heer wird abgesetzt.

Historiker beginnen mit der Prüfung der Ausstellung.

(aus: Stuttgarter Zeitung, 28.11.2001)

5. März 1995: 

10. September: 

9. Juni 1996: 

26. September: 

24. Februar 1997: 

1. März: 

13. März: 

13. April: 

18. Januar 1998: 

18. November: 

9. März 1999: 

20. Oktober: 

4. November: 

6. November: 

22. November: 
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I N  D E R  A U S S T E L L U N G  

Je nach dem, wie sehr der Ausstellungsbesuch vorher im Unterricht entlastet wurde,

ist es notwendig, zu Beginn der Ausstellung auf den Einführungstext links neben

dem Eingang einzugehen. Ohne jede Vorkenntnis sollten die Schüler die

Ausstellung jedoch nicht besuchen. Als erster Eindruck empfiehlt es sich darüber

hinaus, den Film von der Bestattung Rommels auf die Schüler wirken zu lassen, der

von Bildern vom Afrikafeldzug unterbrochen und überblendet wird. Desgleichen

wäre ein kurzer Hinweis auf die Erinnerungsorte für Rommel hilfreich, der sich auf

dem Boden vor der Filmpräsentation befindet. Bewusst sollten die Schüler sich

dann dem Raum als Ganzem und seiner Konzeption zuwenden. Hier wäre auch der

Ort, ihnen die Dreiteilung der Ausstellung in „Werkbank“, großformatige Bilder

und Überblendungen per Beamer zu erläutern, bevor man sie mit einem ersten

Arbeitsauftrag in die Ausstellung entlässt.
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Arbei t sb la t t :  A.  1 .1  Par tnerarbe i t :  Wirkung des  Mythos

Auswer tung:  Die Gruppen erläutern ihre These vor der gesamten Schülergruppe;

in der Summe werden sich die einzelnen Thesen sicher ähneln oder wiederholen –

dann kann ein stärkeres Augenmerk auf die jeweilige Begründung mithilfe des vor-

gegebenen Kriteriums gelegt werden.

Ca. 30 Minuten.

Die zuhörenden Schüler erhalten ein Kontrollblatt, auf dem die Ergebnisse festge-

halten werden.

Ziel ist es, die Schüler an die manipulative Kraft der Fotos heranzuführen, einzel-

ne Topoi der Bilder zu identifizieren, das redundante Element herauszuprofilieren

und ein erstes Gespür dafür zu wecken, dass die Fotos mit dem historischen

Rommel nur bedingt zu tun hatten.

Folgende Bereiche könnten die Schüler enger in den Blick fassen: 

• die Dauerpräsenz des „Pour-le-Mérite“-Ordens, 

• die wachsende Zahl der Auszeichnungen, 

• die Nähe zur Truppe und die hieraus entstehende Volkstümlichkeit,  

• die Inszenierung von Nachdenklichkeit bzw. Forschheit, 

• die messianischen Elemente,

• die immer gleichen Accessoires des Wüstenkriegs 

(Staubbrille, Fernglas, Ledermantel, Interimsstab), 

• die Nähe zu Adolf Hitler und die Außenseiterposition als 

Aufsteiger in der Wehrmacht, 

• die gestellten Posen, 

• die exotische Note durch das Umfeld der Wüste, 

• die Rolle von Fahrzeugen für den Eindruck von Dynamik,

• die Inszenierung der Bestattung. 

Wichtig wäre es, Bildtopoi als solche zu entlarven und die Prädisposition Rommels

zur Instrumentalisierung als Helden aufgrund von persönlichem Ehrgeiz und

Eitelkeit herauszuarbeiten. Hier wird ein zu bewundernder General des Heeres

geschaffen. Bei den Begriffen „Ehrgeiz“ und „Eitelkeit“, sollen die Schüler vom

Ergebnis her denken: Sie  sollen das Bild finden, das für sie am ehesten „Ehrgeiz“

oder „Eitelkeit“ darstellt.
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Arbei t sb la t t :  A.  1 .2  Gruppenarbe i t :  En ts tehung des  Mythos

Auswer t ung : Die Einzelgruppen stellen abermals ihre Ergebnisse der

Gesamtgruppe in einem kurzen Redebeitrag vor. Dabei geht es vor allem darum, die

einzelnen Elemente des Mythos zu fassen und sie der jeweiligen Phase zuzuweisen,

in der sie tragende Kraft für den Gesamtmythos Rommel erhalten haben.

Die zuhörenden Schüler erhalten ein Kontrollblatt, auf dem die Ergebnisse festge-

halten werden.

Ca. 15 Minuten.

Entscheidende Elemente wären:

• die Umstände, unter denen Rommel den Pour le Mérite erhalten hat (herausra-

gende Leistungen; Infragestellung der Autorität durch Beschwerde; Rolle gegenü-

ber seiner Kompanie bei der Erstürmung);

• Rommel als Inkarnation des letzten großen Sieges der Mittelmächte im Ersten

Weltkrieg;

• Steuerung seiner eigenen Außenwirkung über viele Vorträge in der

Zwischenkriegszeit;

• Rommel als Inkarnation des Blitzkrieges mit seiner „Gespensterdivision“;

• Rommel als Außenseiter unter den Offizieren (keine Generalstabsausbildung);

• Rommels ungewöhnliche Methoden (Bsp.: Erstürmung des Monte Matajur und

Gefangennahme von Hunderten von Italienern; Demonstration in Schwäbisch

Gmünd 1920; vielfach während des Afrikakrieges; bei der Verteidigung des

„Atlantikwalls“);

• Rommel als „General Vorwärts“;

• Rommel als „fairer Kämpfer“ (soldatische Tugenden, Ritterlichkeit);

• persönliche Eigenschaften: einfacher Lebensstil, „Volkstümlichkeit“, Mut, Nähe

zur Truppe;

• Nicht-Befolgung von Hitlers Durchhaltebefehl in Nordafrika;

• Verschweigen von Krankheiten und Depression;

• Abzug von Schlachtfeldern, bei denen eine Niederlage droht;

• Wende im Verhältnis zu Hitler, Annäherung an den Widerstand; 

• Personifikation der „Sauberen Wehrmacht“;

• erzwungener Selbstmord;

• Differenz zwischen „unpolitischem Soldaten“ und „Nationalsozialisten“;

• Wertschätzung durch den militärischen Gegner während des Krieges und danach

(Desert Fox, Biographien);

• Popularität in der Bevölkerung weit über den Krieg hinaus;

• Integrationsfigur der Bundeswehr und für Veteranen der Wehrmacht;

• Held und Opfer des Nationalsozialismus.
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Arbei t sb la t t :  A.  1 .3  

Dekons t ruk t ion des  Mythos :  B i lder  und E inb lendungen

Auswertung: Diskussion in der Gesamtgruppe über die Instrumentalisierung von

Rommel für die unterschiedlichen Zwecke in der NS-Diktatur, den Anfängen des

Kalten Krieges und der Bundesrepublik.

Im Einzelnen sollte darauf eingegangen werden: 

• wer hinter den einzelnen Sichtweisen Interessen hegt, 

• wie sich der Mythos so lange als so wandlungsfähig erweisen konnte, 

• warum Rommel der nationalsozialistischen Propaganda so nützlich erschien, 

• worauf sein besonderes Verhältnis zu Adolf Hitler basierte, 

• wie Rommel selbst die Kontrolle über den Mythos verlor, 

• welche Rolle die Abwendung von Hitler und der mysteriöse Tod Rommels für

das Weiterleben des Mythos spielte, 

• wie und dank welcher Elemente der Mythos nach dem Krieg von den westlichen

Alliierten am Leben gehalten wurde und 

• warum Rommel bis zum heutigen Tag eine Reizfigur in der politischen

Auseinandersetzung darstellt.

Ca. 15 Minuten.

Arbei t sb la t t :  A.  1 .4  Dars te l lung des  Mythos  in  der  Auss te l lung

Ein weiteres interessantes Feld stellt die Frage dar, inwieweit die Ausstellung die

Gebrochenheit der Figur Rommels spiegelt; hierzu wäre eine Diskussion mit den

Schülern über den Aufbau und die Präsentation der Ausstellung angebracht: 

• die drei Ebenen der Darstellung, 

• die Überblendungstechnik, 

• die windschiefen Bilder, 

• das Zickzack der Werkbank, 

• die Raumwirkung als Ganzes, 

• die Verbindung von laufenden mit stehenden Bildern, 

• die bewussten Auslassungen, 

• das Verhältnis von Biographie und Nachleben und 

• die Kontrapunktion der mythischen Figur Rommel 

durch die Privatbilder im Kleinformat. 

All dies bietet hier viele Anknüpfungspunkte, um auf museumsdramaturgische

Gesichtspunkte einzugehen. Nicht zuletzt ein Geschmacksurteil (selbstverständ-
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lich individueller Art) sollte sich dieser Diskussion anschließen.

Die Schlussdiskussionen können bei Zeitmangel auch als Nachbereitung im

Klassenzimmer stattfinden – entscheidend dabei ist, dass festgehalten wird, wie die

historische Erinnerung einem steten Wandel und vor allem Interessen aus der

Gegenwart unterliegt. Jeder greift dabei auf „seinen“ Rommel zurück: den Helden,

den Täter oder das Opfer.

Ca. 15 Minuten.

Arbei t sb la t t :  A.  1 .5  Nacht rag:  Brechungen durch d ie  „Werkbank“

Sollten folgende Objekte noch nicht durch die Schülerbeiträge abgedeckt bzw. the-

matisiert worden sein, lohnt sich unbedingt eine nähere Befassung mit ihnen:

• das Beschwerdeschreiben wegen der Erstürmung des Monte Matajur (I, Nr. 22)

• das manische Festhalten der eigenen Leistungen im Zweiten Weltkrieg 

(II, Nr. 12)

• das „Ego-Marketing“ mithilfe von Propagandapostkarten (II, Nr. 13-16)

• der angedichtete Lebenslauf der NS-Propaganda (III, Nr.10/11)

• die Ziele auf der Generalstabskarte von Ägypten (III, Nr. 16)

• das Filminterview über den Afrikafeldzug 

(Filmbox an der rückseitigen Wand, rechter Knopf)

• die Nachricht von der Niederlage in Stalingrad (III, Nr. 39)

• Rommels „Betrachtungen zur Lage“ vom 15. Juli 1944 (IV, Nr. 7)

• den Brief an Rommels Frau vom 24. Juli 1944 (IV, Nr. 9)

• die Bilderwand im Eingangsbereich: Rommel als Privatmann

Ca. 15 Minuten.

Arbei t sb la t t :  A.  1 .6  Lernz ie lkont ro l le :  

Der  Mythos  an e inem Be isp ie l  (auch schr i f t l i ch )

Z ie l : Die Schüler können hier zeigen, dass sie die Ausstellungskonzeption und die

Grundaussage des „Mythos Rommel“ verstanden haben und an einem Beispiel in

der Lage sind, sie zu exemplifizieren. Dem Arbeitsauftrag kommt die Aufgabe zu,

die Essenz der Ausstellung zusammenzufassen.

Ca. 30 Minuten.
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A .  1  A U F G A B E N  Z U R  E R K U N D U N G  D E R  A U S S T E L L U N G

A. 1.1 Par tnerarbe i t :  Wirkung des  Mythos

AA:  Betrachten Sie in Partnerarbeit (Paare oder 3er-Gruppen) die Bilder unter

einem der unten aufgeführten Hauptgesichtspunkte. Teilen Sie diese Gesichts-

punkte innerhalb Ihrer Gruppe auf.

Entwickeln Sie eine These, die Sie an einem bis drei Bildern belegen und veran-

schaulichen können: „Wie wirkt Rommel? Worauf ist dies zurückzuführen?“.

Erklären Sie den anderen Schülern Ihre These mithilfe der Bilder.

Finden Sie unter den Ausstellungsgegenständen in der „Werkbank“ ein Objekt, das

Ihre These stützt, modifiziert oder widerlegt.

Ca. 30 Minuten.

Blickwinkel

Rommel: Haltung/ Gestik Rommel: Mimik/ Blick

Bildausschnitt Umfeld: Wüste

Verhältnis zu Adolf Hitler Umfeld: Kriegsgerät

Umfeld: Persönliches Ehrenzeichen/ Orden

Verhältnis zu (gemeinen) Soldaten

Verhältnis zu NS-Funktionären

Verhältnis zu anderen Offizieren

Inszenierung/ Propaganda

Ehrgeiz Eitelkeit

Bewegung/ Dynamik 



A. 1.2 Gruppenarbe i t :  En ts tehung des  Mythos

AA: Arbeiten Sie in Gruppen zu vier oder fünf Schülern jeweils heraus, wie der

Mythos um Rommel entstanden ist. Wenden Sie sich dabei einer der unten angege-

benen Phasen zu und benutzen Sie vor allem die Informationen aus der „Werk-

bank“.

Beziehen Sie auch die Wochenschauausschnitte mit ein.

Erläutern Sie möglichst einzelne Bestandteile des Mythos.

Entwickeln Sie wiederum eine These für den von Ihnen bearbeiteten Abschnitt und

benutzen Sie das Bildmaterial, um diese These zu veranschaulichen: „Wie kam der

‚Mythos Rommel‘ zustande?“.

Ca. 30 Minuten

A. 1.3 Dekons t ruk t ion des  Mythos :  B i lder  und E inb lendungen

AA: Schauen Sie ganz gezielt die Bilder an, auf denen per Beamer die Überblen-

dungen erscheinen – setzen Sie den Bildinhalt mit den Textinhalten aus den Über-

blendungen in eine Beziehung. Formulieren Sie auf dieser Basis abermals eine

These: „Wozu wurde der ‚Mythos Rommel‘ benutzt?“.

A. 1.6 Lernz ie lkont ro l le :  Der  Mythos  an e inem Be isp ie l  (auch schr i f t l i ch )

AA: Zeigen Sie an einem Beispiel Ihrer Wahl, wie persönliche Biographie, propa-

gandistische Inszenierung und Kriegsrealität im „Mythos Rommel“ zusammen-

spielen. Beziehen Sie hierzu die „Werkbank“, die Fotos und die Überblendungen

aufeinander.

Monte Matajur Bis zum Kriegseinsatz in Afrika Afrika (evtl. zwei Gruppen)

Westfront Abwendung von Hitler und Nach 1945 

erzwungener Selbstmord (evtl. zwei Gruppen)

A U F G A B E N  Z U R  E R K U N D U N G  D E R  A U S S T E L L U N G
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A .  1 . 1  K O N T R O L L B L A T T :  W I R K U N G  D E S  M Y T H O S

Rommel: Haltung/ Gestik; Blickwinkel und Bildausschnitt

Mimik/ Blick

Umfeld: Kriegsgerät; Verhältnis zu (gemeinen) Soldaten; 

Persönliches; Ehrenzeichen/ Orden; zu NS-Funktionären; zu anderen 

Wüste Offizieren; zu Adolf Hitler

Ehrgeiz und Eitelkeit Inszenierung/ Propaganda und

Bewegung/ Dynamik

Not ieren S ie  d ie  Thesen

sowie  d ie  Begründungen

Ihrer  Mi t schü ler  in

S t i chwor ten.
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A .  1 . 2  K O N T R O L L B L A T T :   E N T S T E H U N G  D E S  M Y T H O S

Not ieren S ie  d ie  Thesen

sowie  d ie  Begründungen

Ihrer  Mi t schü ler  in

S t i chwor ten.

Monte  Mata jur

B is  zum Kr iegse insatz  

in  Afr ika

Afr ika 

West f ront

Abwendung von Hi t le r

und er zwungener  

Se lbs tmord

Nach 1945 

E l e m e n t e  d e s  M y t h o s
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N A C H  D E M  A U S S T E L L U N G S B E S U C H

Am Beispiel von vier Themenkomplexen schlagen wir vor, den Ausstellungsbesuch

zu vertiefen und zu reflektieren. Hierbei sollten natürlich die Bedürfnisse der jewei-

ligen Lerngruppe berücksichtigt werden; so kann auch hier – wie bei der Vorberei-

tung der Ausstellung – die Spanne von einer bis zu vier Unterrichtsstunden reichen,

die man auf die abermalige Diskussion des Stoffes verwendet. Nicht zuletzt soll die

Reflexionsphase über die Ausstellung hinausweisen.

N. 1 Propaganda und Ins t r umenta l i s ierung –  

wie  He lden gemacht  werden

AA: Erläutern Sie, wie bei Rommel das Konzept der NS-Propaganda zur Anwen-

dung kam und wie er zum Idealtypus des nationalsozialistischen Truppenführers

werden konnte.

Arbeiten Sie heraus, welche Elemente des Mythos auch nach 1945 noch verwend-

bar waren und inwiefern die Kriegsgegner hierzu beigetragen haben.

Beurteilen Sie, inwiefern der „Mythos Rommel“ einer „Mytho-motorik“ (Jan Ass-

mann, AB Mythos, V 3.1) unterliegt

Zie l :

Die Schüler erkennen, dass Rommels Prädisposition (Ehrgeiz, Eitelkeit) wie

geschaffen war für die Vereinnahmung durch die NS-Propaganda. Zudem fielen

seine militärischen Erfolge zeitlich zusammen mit dem Stocken und den zuneh-

menden Misserfolgen an der Ostfront. Die Schüler diskutieren die Wandelbarkeit

historischer Mythen. Überdies ergibt sich hier die Möglichkeit, auf die theoreti-

schen Texte aus der Vorbereitung zurückzukommen bzw. sie jetzt erst einzusetzen.
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N. 2 „Die  saubere  Wehrmacht“  –  Mythenbi ldung nach 1945

AA: Erklären Sie, wie Rommel eine so bedeutsame Rolle in der Diskussion und

Argumentation von der „sauberen Wehrmacht“ einnehmen konnte. 

Überprüfen Sie dabei, inwiefern der Mythos „Saubere Wehrmacht“ mit der Re-

Militarisierung in den 50er-Jahren zusammenhängt.

Zie l :

Die Schüler erkennen, dass vor allem die Entwicklung im Verhältnis zu Hitler und

der erzwungene Selbstmord dazu beigetragen hat, dass Rommel zur Verklärung der

Wehrmacht ex post instrumentalisiert wurde; wichtig ist es, zu berücksichtigen,

dass die angloamerikanische Rommel-Rezeption hier einen enormen Beitrag gelei-

stet hat – sowohl die erste Biographie als auch die erste Verfilmung des Rommel-

Stoffes kamen aus Großbritannien bzw. den USA. Von hier aus sollte die Instru-

mentalisierung des Mythos für die Wiederbewaffnung in den 1950er-Jahren und die

Vereinnahmung durch die Bundeswehr (insbesondere in der Person General

Speidels) bewertet werden.

N. 3 His tor i sche Mythen

AA: Suchen Sie andere Felder, in denen die historische Erinnerung von Mythen

überlagert wird.

Zu denken wäre z. B. an die Deutsche Einheit, die 68er, die Diskussion um den

Holocaust oder die Wehrmachtsausstellung, im Grunde alle Debatten und Kontro-

versen der letzten Jahrzehnte bis hin zur biographischen Zuspitzung bei Persön-

lichkeiten aus der aktuellen Politik (Obama, Joschka Fischer,…)…

Überprüfen Sie, wer im Falle Rommels im Erinnerungsdiskurs mit welchen

Motiven und aus welchen Gründen Einfluss nimmt.

Definieren Sie die Voraussetzungen zur Mythenbildung.

Wenden Sie die Begriffe der „Mythomotorik“, der „Mytho-phorie“ und des „poli-

tischen Mythos“ auf den „Mythos Rommel“ an (vgl. AB Mythos).

Entscheidend ist dabei, dass es sich meist um zeithistorische Bereiche handelt, in

denen die Historisierung noch überlagert wird von der „lebendigen“ oder „heißen“

Erinnerung von Zeitzeugen. Umstände, die massiv zur Mythenbildung beitragen,

sind Uneindeutigkeit des Gegenstandes und ein weit auseinander reichendes

Spektrum von Meinungen, die sich jeweils nur auf einen Teil der zur Verfügung ste-

henden Informationen stützen.
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N. 4 His tor i sche Ur te i l sb i ldung:  Rommel  –  NS-Genera l  

oder  Widers tandskämpfer?

AA:  Wägen Sie ab, wie die historische Figur Rommel – neben der Mythisierung –

zu bewerten ist.

Führen Sie ein Streitgespräch mit vorgefertigten Rollen aus heutiger Sicht über

Rommel. 

Nehmen Sie die Sichtweise für Rommel ein, die Ihnen zugelost wird (N. 4.1).

Eine Gruppe nimmt hierzu die Position ein, dass Rommel zwar lange Zeit über

Hitler in unkritischer Verehrung gegenüberstand, an entscheidender Stelle jedoch

die Abwendung geschafft hat und deshalb als soldatisches Vorbild für die Bundes-

wehr taugt; die andere Gruppe geht davon aus, dass sich Rommel bereitwillig von

der NS-Diktatur missbrauchen ließ, um seine eigene Karriere voranzubringen; nach

1945 wurde er einmal mehr instrumentalisiert, um den Vernichtungskrieg im Osten

und die Verbrechen der Wehrmacht zu übertünchen und den „sauberen“ Soldaten

zu verklären.

Im Laufe des Gespräches sollten verschiedene, historisch fundierte Argumente aus-

getauscht werden, die die schillernde Figur Rommels nochmals porträtieren und

zwischen persönlicher Verantwortung und propagandistischem Missbrauch diffe-

renzieren sollten. Die Diskussion sollte sachlich, aber ergebnisoffen geführt wer-

den. Ab einem bestimmten Zeitpunkt kann der Lehrer die vorgegebenen Rollen auf-

heben.
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N. 4.1 Ro l lenkar ten für  das  S t re i tgespräch

„fabe lhaf ter  Of f iz ier”

„wi l lenss tarker

Schwabe”
„genia ler  S t ra tege” „r i t te r l i cher  So ldat”

„ fa i rer  Kämpfer”
„begeis ter ter  

H i t le r -Anhänger“
„Hi t le rs  Genera l“

„Nazi -He ld“ „Fasch is t“ „Kr iegsverbrecher“

„Widers tandskämpfer“
„Ver t re ter  der  

‚ sauberen‘  Wehrmacht“

„Opfer  des

Nat iona lsoz ia l i smus“

„Volkshe ld” „Draufgänger”
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For tb i ldung für  Lehrer innen und Lehrer

Für Gruppen von Lehrkräften können nach Vereinbarung Fortbildungen zur Aus-

stellung und zu den Arbeitsmöglichkeiten für einzelne Schularten und Altersstufen

organisiert werden.

Information: 0711 212 3969

Medienwerks ta t t  „He lden-Masch inen“

Die Workshops beschäftigen sich mit der Schöpfung von Helden in Vergangenheit

und Gegenwart. Nach gemeinsamer Analyse der medialen Techniken zur Formung

der Kultfigur Rommel in der Ausstellung produzieren die Schüler eigene Videos,

Audiomaterialien und Fotocomics zu ihren Helden oder Antihelden der Gegenwart. 

Ab Klasse 9  (Dauer: nach Absprache)

Kino und F i lmanalyse

Wochenschaubeiträge und Spielfilme, die zur Erschaffung des „Mythos Rommel“

beitrugen, sowie NS-Werbefilme werden gezeigt und gemeinsam mit Filmwissen-

schaftlern analysiert. 

Termine:

•  18. Februar, 10 Uhr: Deutsche und britische Propaganda im

Nordafrikafeldzug Ausschnitte aus deutschen und britischen Wochenschauen 

Referent: Dr. Günter Riederer (Historiker, Stuttgart)

•  04. März, 10 Uhr: Fünf Gräber bis Kairo

USA 1943, Regie: Billy Wilder

Referent: Dr. Günter Riederer (Historiker, Stuttgart)

•  18. März, 10 Uhr: Licht an, Licht aus – der Werbefilm im Nationalsozialismus

Referent: Dr. Ralf Forster (Filmhistoriker, Potsdam)

•  25. März, 10 Uhr: Rommel, der Wüstenfuchs 

USA 1951, Regie: Henry Hathaway

Referent: Dr. Günter Riederer (Historiker, Stuttgart)
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Führungen

Überblicksführungen

Im Museumsgespräch erhalten Schulklassen einen Überblick über die

Ausstellung. (Dauer: 1 Stunde)

Schü lerexper ten

In der schüleraktivierenden Führung setzen sich die Schüler in Kleingruppen und

Partnerarbeit intensiv mit einzelnen Objekten und Themen der Ausstellung aus-

einander.

Anschließend präsentieren sie ihren Mitschülern als Experten ihren

Ausstellungsteil, so dass ein gemeinsam erarbeiteter Überblick entsteht.

Besonders geeignet für Haupt- und Realschulen sowie Gymnasien bis Kl. 10

(Dauer: 1,5 Stunden)

Kombinat ions führungen

Militär und Widerstand: “Mythos Rommel” und “Stauffenberg-Erinnerungsstätte”

im Alten Schloss 

- auch als „Schülerexperten“-Führung möglich - (Dauer: 2 Stunden)

Die Gruppengröße ist auf 25 Personen begrenzt.

Führungsgebühren

Die Führungsgebühr beträgt: 1 Stunde: 40 Euro; 1,5 Stunden: 60 Euro; 2

Stunden: 80 Euro

E in t r i t t  Sonderauss te l lung

Erwachsene 2,50 Euro

Ermäßigt 1,50 Euro

Familienticket 4 Euro

Kombi t i cke t  Dauer -  und Sonderauss te l lung

Erwachsene 4,50 Euro

Ermäßigt 3 Euro

Familienticket 7 Euro

Der  E in t r i t t  für  Schü ler innen und Schü ler  i s t  f re i .
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Fi lmvor führungen für  Schu lk lassen

Schülerinnen und Schüler: 2 Euro (Anmeldung erforderlich)

In format ion und Anmeldung zu Gruppenführungen

Telefon: 0711 212 39 89

Fax: 0711 212 39 79

Mail: besucherdienst@hdgbw.de

www.hdgbw.de

Öf fnungsze i ten

täglich (außer montags) 10 bis 18 Uhr; donnerstags 10-21 Uhr

Kata log zur  Auss te l lung

Broschur, 180 Seiten, Preis: 12,50 Euro

Erhältlich im Museumsshop 

oder im Internet: www.hdgbw.de/service/katalogbestellung

Haus der  Gesch ich te  Baden-Wür t temberg

Konrad-Adenauer -S t raße 16

70173 S tu t tgar t
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Die Sonderausstellung „Mythos Rommel“ ist im Haus der Geschichte

Baden-Württemberg in der Zeit vom 18. Dezember 2008 bis zum 

30. August 2009 zu sehen. Dokumentiert wird die Geschichte und

Wirkung des „Mythos Rommel“ vom Ersten Weltkrieg bis zur Gegen-

wart. Im Zentrum steht dabei nicht so sehr die Biographie Erwin

Rommels, sondern der von der nationalsozialistischen Propaganda-

maschinerie geschaffene Mythos.

Die Handreichungen für die Sekundarstufe I von Bettina Alavi und für die

Sekundarstufe II von Dieter Grupp sollen Schulklassen den selbstständi-

gen Besuch der Ausstellung ermöglichen. Zusätzlich wird umfangreiches

Material für die Vor- und Nachbereitung im Unterricht zur Verfügung

gestellt.

M Y T H O S  
R O M M E L   

Bettina Alavi • Dieter Grupp

Handreichung für Schulen
Sekundarstufe I und II
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www.hdgbw.de

Sonderausstellung im

Haus der Geschichte 

Baden-Württemberg
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